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660. Abend⸗Ausgabe. 


Plaudereien von der Naturforſcherverſammlung. 
Wiesbaden, 18. September, Abends. 
So hätte ſie denn begonnen die 60. Verſammlung deutſcher 
Naturforſcher und Aerzte, die alljährige große Herbſtmuſterung der 
Kämpen, die ſich um das Banner der vornehmſten aller Wiſſenſchaft 
geſchaart haben. Zahlreich find fie wieder zuſammengeſtroͤmt die 
Schild⸗ und Schwertgenoſſen, welche bald im dunklen Bergesſchacht, 
bald auf grüner Au, bald hoch oben am Firmament, hier am 
ſchimmernden Kryſtall, dort an der Lebeweſen Eigenart oder an der 
Himmelslichter Strahl nach Wahrheit ringen. Diesmal haben ſie 
gaſtliche Aufnahme gefunden an einem Orte, den Natur und Kunſt 
ſo recht zu einer Stätte der Feſtesfreude geſchaffen. Das ſchöne 
Wiesbaden, welches immer einen graziöfen, feiertäglichen Eindruck 
macht, prangt im Schmuck von Fahnen und Guirlanden. Jeder 
ankommende Zug führt neue Schaaren zum Empfangsbureau, 
welches der Einzelne, geziert mit der ſchwarzweißrothen Feſtſchleife und 
verſehen mit einem ſtattlichen Päckelchen von Feſtſchriften, verläßt. 
Abends iſt Begrüßung im großen Saale des Curhauſes. Der 
marmorſäulengetragene Raum, den fon ein Goethe feiner 
antiken Formenſchöne wegen bewunderte, iſt dicht gefüllt. Die 
Curcapelle concertirt, ein großer Wiesbadener Männergeſangverein 
bringt den Gäſten im Chorgeſang einen muſikaliſchen Gruß, hier 
bewillkommnen ſich alte Univerſitätsfreunde mit lautem Freudenruf, 
dort benützt ein ſtrebſamer Jüngling die Gelegenheit, ſich einer 
Celebrität vorſtellen zu laſſen, Comitémitglieder, durch Roſetten kennt⸗ 
lich, laufen, Aufklärungen gebend, geſchäftig hin und her. Kurz, das 
übliche Bild der erſtabendlichen Zuſammenkunft entrollt ſich unſeren 
Blicken. In der äußeren Erſcheinung der Einzelnen wiegt der übliche 
deutſche Gelehrtentypus vor: Vollbart, einfache Tracht und Brille oder 
Zwicker, aber der Beruf, Alter und Nationalität drücken 
Vielen trotz anſcheinender Aehnlichkeit ein eigenes Gepräge auf. Dort 
der junge Elegant mit dem auffallend grellen Shlips, dem wohlge⸗ 
pflegten Mierzwienski⸗Bart und der großen Lebhaftigkeit der Be⸗ 
wegungen if entſchieden ein öͤſterreichiſcher Specialarzt. Richtig, im 
Vorübergehen hören wir, daß er feinen Nachbarn von Billroth und 
Kapoſt erzählt; hier die kraftvolle, ſonnenverbrannte Geſtalt, welche ſich 
in Lodenrock, Zwickelſtrümpfen und Bergſchuhen ungenirt auf dem glatten 
Parquet bewegt, iſt wohl ein praktiſcher Arzt, der kurze Tage der 
Erholung dazu benutzte, ſich in den Bergen zu erfriſchen. Ja wohl! 
er erzählt eben einem bekannten Univerſitätsprofeſſor von einem „in: 
tereſſanten Fall“. Daneben ſteht ein kleiner Herr, auffallend durch 
Eigenart der Geſichts bildung, gelblichen Teint und Glanzwäſche von tadel- 
loſer Weiße und horrender Steifheit. Es iſt ein Gaſt aus Japan. 
Doch die Feſtgenoſſen gehen zeitig auseinander, denn viele find reife: 
müde, und Großes harrt ihrer in den kommenden Tagen. Darum 
gute Nacht! Dr. A) E, 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 21. September. 
Wie die „Lib. Corr.“ hört, iſt die Berufung des Reichstags um 
den 22. November in Ausſicht genommen. Bis dahin hofft man im 
Bundesrath zum wenigſten den Reichsetat für 1888/89 fertigſtellen zu 
können. Staatsminiſter von Bötticher wird, wie es jetzt heißt, die Ge⸗ 
ſchäfte am 6. oder 8. October wieder übernehmen. 


Izölle ausgeſprochen. 


Die „Nat.⸗Ztg.“ hat ſich gegen die Erhöhung der Getreide: 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


darauf in der „Poſt“ gegen die „Nat.⸗Ztg.“. Letztere ſchreibt nun: 

Wir legen Werth darauf, zu conſtatiren, daß der Herr Abgeordnete, 
der uns von der beabſichtigten Veröffentlichung ſeines Artikels vorher 
in Kenntniß geſetzt hatte, nicht Mitglied des Reichstags, ſondern des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes ift, in welchem über die Getreidezölle 
nicht entſchieden wird. National⸗ liberale Reichstags⸗Mit⸗ 
glieder, welche für die abermalige Steigerung der Getreide- 
zölle wären, ſind uns bis jetzt nicht bekannt. 

Inzwiſchen dürfte der „Nat. Ztg.“ ein ſolches nationalliberale 
Reihstags- Mitglied bekannt geworden fein. In einer Bauernver⸗ 
ſammlung, welche am 18. d. in Langenau (Würtemberg) tagte und in 
der auch der nationalliberale Reichstagsabgeordnete, Oberbürger⸗ 
meiſter von Augsburg, Herr von Fiſcher erſchienen war, wurde ein⸗ 
ſtimmig und unter ausdrücklicher Zuſtimmung des Herrn von 
Fiſcher eine Eingabe an den Bundesrath und den Reichstag beſchloſſen, 
in der die Verdoppelung des Zolles für Weizen und Roggen (alſo 6 M. 
pro 100 Kilo) und die Erhöhung des Zolles für Gerſte und Hafer um 
1 M. verlangt wird. 

Zur Löſung der Samoafrage fol, der „Morning⸗Poſt“ zufolge, vor: 
geſchl agen worden fein, daß Deutſchland die Inſel Upolu (881 qkm), Eng⸗ 
land die Inſel Sawaii (1707 qkm) und Amerika die Inſel Tutuila 
(139 qkm) erhalten ſolle. Das Blatt meint, daß die Waſhingtoner Con⸗ 
ferenz ſehr ſchlecht berathen wäre, wenn fie dieſen Vorſchlag annähme, 
denen Upolu enthalte die beſten Ländereien und Häfen; auch der Vorſchlag 
daß eine jede der drei Mächte, im Einverſtändniß mit der Eingeborenen⸗ 
Regierung handelnd, für eine beſtimmte Periode die Führung haben ſolle, 
erſcheint der „Morning⸗Poſt“ unannebmbar, und das Blatt empfiehlt 
dringend die Herſtellung einer Eingeborenen⸗Regierung mit Rath gebern, 
welche die Intereſſen der großen Mächte vertreten, allein dieſe Rathgeber 
dürften weder die Conſuln, noch Intereſſenten der Handelshäuſergder 
bethei ligten Länder fein. Die „Poſt“ bemerkt hierzu; 

Es iſt kaum anzunehmen, daß dieſem Vorſchlage, ſollte er wirklich 
gemacht ſein, von deutſcher Seite Bedenken entgegengeſetzt werden. 
Auf Upolu befindet ſich bekanntlich der deutſche Kohlenhafen Saluafata 
und liegt Apia, der Hort des Deutſchthums in der Südſee, wie die 
Stadt zutreffend genannt worden iſt. 

Der Münchener Correſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ hat den 
neuen Nuntius in München, Fürſt Ruffo Scilla, angeſichts des Ge⸗ 
rüchts, daß eine Erweiterung der Nuntiatur bevorſtehe, interpellirt 
und von dem Nuntius u. a. die Erklärung erhalten, der Wirkungskreis 
und die Befugniſſe der Nuntiatur ſeien gegen früher in keiner Weiſe ge⸗ 
ändert. Beglaubigt ſei der Nuntius für Baiern; außerdem verkehre er 
officiell mit ſämmtlichen deutſchen Biſchöfen und öfficiös mit den 
übrigen deutſchen Regierungen. Die Frage, ſei es der Errichtung 
einer Nuntiatur in Berlin, ſei es der Beglaubigung des Mün⸗ 
chener Nuntius für das übrige Deutſchland ſei ebenſo wie diejenige 
einer Londoner Nuntiatur noch offen; ſollte es jemals dazu kommen, ſo 
würde nicht der Wiener Nuntius, ſo ſehr ſich derſelbe ſeiner perſönlichen 
Eigenſchaften wegen dafür eignen würde, ſondern der Münchener damit 
betraut werden. Irgend welches Neue, noch nicht Bekannte liege aber in 
dieſer Angelegenheit nicht vor, und er (der Nuntius) habe keinerlei darauf 
bezügliche Weiſungen erhalten. Demnach könne er auch nicht ſagen, ob er 
Berlin beſuchen und ob und wann er gleich Maſella den Fürſten Reichs⸗ 
kanzler perſönlich kennen lernen werde. 


Geſchichte dreier Negentage) in 
Frei nach dem Engliſchen von C. G, 

Ich, Nellie Weſt, erwachte an einem dunklen Novembermorgen 
im Hinterzimmer eines hohen, ſchmalen Hauſes, das auf einem öden 
Platze zu London ſtand und zündete ein Licht an, um zu ſehen, wie 
ſpät es ſei. Ich wurde verdrießlich, als ich bemerkte, daß es bereits 
7 Uhr vorbei war, denn ſo lange im Bette zu liegen, war für mich 
ein ungekannter Luxus. Am vorigen Abend war ich mit ſchweren 
Kopfſchmerzen zur Ruhe gegangen und hatte eine lange, ſchlafloſe 
Nacht damit zugebracht, dem in Strömen niederfallenden Regen zu⸗ 
zuhören, und wo ich jetzt gerade Neigung zu einem beſänftigenden 
Schlaf ſpürte, mußte ich in der Kälte und Finſterniß aufſtehen und 
mein gewöhnliches Tagewerk beginnen. Schnell, allerdings mit 
Widerſtreben, mich erhebend, warf ich einen alten, mir als Peignoir 
dienenden Regenmantel um und klomm die Treppe, die zu einer noch 
höheren Etage führte, hinan, um die Magd zu wecken. „Oh, Anna!“ 
rief ich betrübten Tones aus, als ich ſie noch im tiefen Schlafe fand, 
was ſollen wir jetzt beginnen? Es iſt bereits 7 Uhr und dazu Freitag, 
unſer geſchäftigſter Morgen.“ 8 

Das Mädchen antwortete, ſie würde in einem Augenblick unten 
ſein und mit dieſer beruhigenden Verſicherung ging ich wieder in 
meine eigene Kammer zurück. Meine Toilette erforderte nicht viel 
Zeit und als ich nach unten ging, folgte Anna mir. Zuerſt öffnete 
ich die Luken, ſchloß die Speifefammer auf, fegte den Staub ab und 
begab mich dann wieder nach oben, um den Salon ſo weit zu 
bringen, daß er geſcheuert werden konnte. Alle kleinen Möͤbelſtücke 
hatte ich gerade ins Vorzimmer geſetzt, als ich hart an die Vorthür 
klopfen hörte. Ich fah nach der Uhr — es war acht. Wer konnte 
der frühe Beſucher ſein? Ich neigte mich über's Treppengeländer 
und lauſchte, während Anna die Kette niederließ und die Riegel der 
Thür zurückſchob. Eine mir wohlbekannte Stimme fragte, ob ich 
bereits unten fei, und bevor Anna noch Zeit hatte, zu antworten, 
flog ich die Treppe hinunter und ſah den Beſucher, Marmaduke 
Commiſh, auf dem Corridor ſtehen. 

„Wie früh kommen Sie!“ rief ich aus. 
das neue Buch, nicht wahr?“ 

„Nein“, antwortete er in etwas ernſtem Ton. „Ich war geſtern 
Abend hier und habe es für Dich zurückgelaſſen, denn Du warft ja 
bereits wegen Unwohlſeins zu Bett gegangen. Befindeſt Du Dich 
wieder beſſer?“ 

„Ja, ich danke Ihnen. Warum kamen Sie denn geſtern Abend?“ 

„Ich bin gekommen, um Abſchied zu nehmen. Unſer Regiment 
ſchifft ſich morgen nach Indien ein.“ 


* Nachdruck verboten. 5 * 


„Sie bringen mir gewiß 


Ich wurde todtenbleich 
feſthalten. 

„Oh, das iſt Ihr Ernſt nicht, Marmaduke — Sie ſcherzen!“ 
rief ich beſtürzt. 

„Doch, es iſt wahr,“ antwortete er, erſichtlich von meinem Kummer 
bewegt; „freilich, Kind, dachte ich nicht, daß Dich dies ſo ergreifen 
würde!“ 

„Was ſoll ich ohne Sie beginnen — was ſoll ich thun?“ — 
und ich legte meinen Kopf auf das Treppengeländer und brach in 
Thränen aus. 

Wir waren ein ſehr ungleiches Paar: er ſo groß und mit ſo 
fröhlichem, ſchoͤnen Geſicht, und ich ein trauriges, halb erwachſenes 
Mädchen von noch nicht fünfzehn Jahren, gekleidet in einen alten 
ſchwarzen Kittel, der mir viel zu kurz und auch überall zu eng war. 

„Komm', komm', Kleine,“ ſagte er, ſeine Hand auf meine Schulter 
legend, „ich muß aufgeheitert und nicht ſo traurig geſtimmt werden. 
Sieh' mich deshalb einmal an, gieb mir einen Kuß und wünſche mir 
gute Reiſe; Niemand kümmert ſich ſonſt um mich und ſeit meinem 
fünften Jahre hat mich Niemand geküßt.“ 

Ich erhob mein Geſicht, begegnete ſeinen dunklen Augen, die ſo 
durchdringend in die meinen blickten und in einer leidenſchaftlichen 
Aufwallung ſchlug ich meine Arme um ſeinen Hals. 

„Ich wünſche Ihnen alles Gute!“ rief ich aus. „Und — ach, 
ich wünſchte, Adeline wäre mit Ihnen getraut, dann würden Sie 
niemals nach Indien gegangen ſein. Warum iſt Adeline nicht Ihre 
Frau geworden?“ 

„Das hatte ſeine guten Gründe,“ antwortete er mit ruhiger 
Stimme, „von denen ich Dir erzählen werde, wenn ich zurückkomme 
— jetzt muß ich gehen.“ 

„Ich kenne die Urſache. Weil Sie nicht reich genug ſind 
— und ſie iſt ein egoiſtiſches Geſchöͤpf, das, fo hoffe ich, dereinſt noch 
beſtraft werden wird!“ 

„Lebewohl, Nellie!“ 

„Lebewohl, aber wann kehren Sie zurück?“ 


Ein kynationalliberaler Abgeordneter“ polemiſirte 


: Hetrenſtraße Nr. 9. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
en Beſtellungen auf * Satang welche Sonntag einmal, Montag 
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fe: 
eimal, an den gen Tagen dreimal erſcheint. 


reg den 21, September 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Septbr. [Am Grabe des alten Zieten.] Der 
Kreuzzeitung wird aus Wuſtrau geſchrieben: Am heutigen Tage 
waren die Bewohner des alten Zietenbeſitzes Wuſtrau Zeugen eines 
erhebenden militäriſchen Schauſpiels, welches Jung und Alt unver⸗ 
geßlich bleiben wird. Auf Befehl des Prinzen Wilhelm, welcher, 
direct von den Koͤnigs⸗Manboern aus Stettin kommend, bei dem 
Landrath des Ruppiner Kreiſes, v. Quaſt, Quartier genommen hatte, 
hatten drei Schwadronen feiner hier und in den benachbarten Dörfern 
einquartierten Garde⸗Huſaren am Grabe des alten Zieten in Parade 
Aufſtellung genommen. Der Prinz, welcher bereits Tags zuvor das 
hieſige Schloß mit einem mehrſtündigen Beſuch beehrt und auf das 
eingehendſte von den im hieſigen Zietenſchen Familienarchide aufs 
bewahrten Briefen des Großen Königs und ſeines Generals Kennt⸗ 
niß genommen und die ihm gleichfalls durch den Grafen v. Zieten⸗ 
Schwerin vorgelegten anderweitigen Erinnerungen an den Helden in 
Augenſchein genommen hatte, erſchien bald nach 7 Uhr des Morgens 
auf dem Kirchhofe, hielt an dem reichgeſchmückten Zietengrabe, neben 
welchem zwiſchen zwei Offizieren die enthüllte Standarte des Regiments 
ſtand, und redete die Soldaten mit folgenden Worten an: 

Huſaren! In den letzten Tagen ſeid Ihr durch Gegenden gekommen, 
welche reich find an geſchichtlichen Erinnerungen, beſonders Erinnerungen 
an den großen König Friedrich II., durch Stätten, wo er ſich als Kronprinz 
in der Stille vorbereitete für ſeinen künftigen ernſten Beruf. Ich erinnere 
Euch nur an Rheinsberg und Neu- Ruppin. Heute ſtehen wir nun am 
Grabe des Helden, der mit den Kriegen und Siegen unſeres großen Königs 
auf das engſte verknüpft iſt, und der durch ſeine ſchöpferiſche Thätigkeit 
und militäriſche Tüchtigkeit dem Vaterlande große Dienſte geleiſtet hat. 
Der General der Cavallerie v. Zieten, oder wie Ihr ihn gern nennt, „der 
alte Zieten“, war der Schöpfer einer leichten Cavallerie, die dem preußiſchen 
Heere damals noch fehlte. Wer den Scharfſinn und die Ausdauer des 
Helden kennt, wird es erklärlich finden, daß dieſe Waffe bald zu einer 
volks⸗, ja weltberühmten wurde, welche dem großen Könige Sieg auf 
Sieg erringen half. Aber nicht nur durch feine kriegeriſche Tüchtigkeit 
glänzt der Name des Helden in der Geſchichte unſeres Landes, ſondern 
auch durch die unerſchütterliche Treue, mit der er zu ſeinem großen Könige 
ſtand. Er iſt, wie dies einzigartig in der Weltgeſchichte daſteht, mit der 
Perſon feines Königs zu einem Btide verwachſen Davon legen viele Erz 
zählungen und Anektoten, wahr oder erfunden, im Volksmunde Zeugniß 
ab. Uns Huſaren aber vor allen liegt es ob, dieſen Sinn für abfolute 
Treue und Hingebung an unſeren Allerhöchſten Kriegsherrn zu pflegen und 
dem Helden darin nachzueifern. Den Entſchluß hierzu wollen wir heute 
am Grabe des alten Zieten von neuem befeſtigen und rufen in dieſem 
Geiſte: „Unſer allergnädigſter Kaiſer und allerhöchſter Kriegs herr lebe hoch!“ 

Nachdem der Prinz ſich noch auf das huldvollſte von dem Grafen 
v. Zieten⸗Schwerin, welcher mit ſeinen Beamten, dem Ortsgeiſtlichen, 
den Lehrern und Schulkindern an der Seite des Zietengrabes Auf⸗ 
ſtellung genommen, verabſchiedet hatte, verließ er an der Spitze ſeiner 
Offiziere den Kirchhof und führte dem Brigade Commandeur, General 
v. Verſen, fein Regiment in Zügen vor. Hierauf trat er mit è em 
Regiment den Marſch ins Manöverterrain bei Lindow an. 


[General⸗Feldmarſchall Graf Moltke] beabſichtigt, ſich 
auf einige Zeit nach Ragatz in der Schweiz zu begeben und dann 
ſeine Beſitzung Creiſau aufzuſuchen, um dort in aller Zurückgezogen⸗ 
heit den 26. October zu verleben, an welchem Tage der greiſe 
Marſchall ſein 87. Lebensjahr vollendet. 

» Berlin, 20. September. [Berliner Neuigkeiten.] Ein traz 
giſcher Vorfall hat ſich dem „B. Tgbl.“ zufolge am Montag Abends 
zwiſchen 5 und 6 Uhr in einem Zuge der Berliner Stadtbahn abgeſpielt. 
Der in weſtlicher Richtung gehende Zug hatte gerade den Lehrter Bahnhof 
paſſirt, als die begleitenden Schaffner in einem der Waggons raſch hinter⸗ 


2 


und mußte mich am Treppengeländer in Strömen nieder und keine lebende Stele befand ſich auf den 


naſſen, ſchmutzigen Straßen. Noch einige Minuten blieb ich an der 
Thür ſtehen, dann ſchreckte ich förmlich auf aus meinem Gefühl tiefen 
Elends und ging ins Haus hinein, um meine Arbeit wieder aufzu⸗ 
nehmen. 

Gegen 10 Uhr kamen meine Mutter und meine Schweſter 
Adeline gewöhnlich zum gemeinſchaſtlichen Frühſtück hinunter. Wir 
bildeten keine glückliche Familie. Papa, der jüngere Sohn einer vor⸗ 
nehmen Familie, war vor etwa fünf Jahren geſtorben und hatte 
Mama mit einem ſehr geringen Einkommen zurückgelaſſen, ſo daß es 
viele Mühe koſtete, durchzukommen, vor Allem da Mama beſchloſſen 
hatte, auf demſelben Fuße in der Welt weiter zu leben, wie vor 
Papa's Tode, — hauptſächlich wohl darum, um Adeline gut, wohl 
verſtanden reich, zu verheirathen. — Alle ihre Hoffnungen hatte ſie 
auf Adeline geſetzt; ſie war ſieben Jahre älter als ich und bildſchoͤn, 
aber ſelbſtſüchtig, voll Ueberhebung und ohne tieferes Gemüth; es be: 
ſtand denn auch keine große Liebe zwiſchen uns beiden. Sie hat mich 


allezeit als mögliche Nebenbuhlerin betrachtet und ich erinnere mich 


nicht, während meiner ganzen Kindheit einen Beweis von herzlicher 
Zuneigung oder auch nur ein gutes Wort von ihr empfangen zu 
haben, und jetzt noch, wo ich faſt erwachſen war und keine Schönheit 
zu werden verſprach, welche ſie beunruhigen könnte, behandelte ſie 
mich mit derſelben abſtoßenden Kälte. Und ihr Einfluß auf Mama 
war ſo groß, daß dieſe ſelbſt, Adeline zu Gefallen, eiferſüchtig auf mich 
zu fein ſchien. So war ich denn eine Hausſelaoin geworden, half 
der Magd die Arbeit von Dreien verrichten und kleidete mich von dem 
Gelde, das ich mit Verfertigen von Handarbeiten mir verdiente. 
Adeline hatte eine Anzahl Anbeter, aber nur zwei ſchienen es 
aufrichtig mit ihr zu meinen. Dieſe waren Lieutenant Marmaduke 
Commiſh, aus einer ſehr guten Familie aus Vorkſhire ſtammend, 
der nach dem Tode des gegenwärtigen Baronets, ſeines Oheims 
(eines unverheiratheten Herrn von mehr als 60 Jahren) dieſem in 
der Baronetſchaft nachfolgen würde, und John Stewart, ein Lon⸗ 
doner Effectenmakler in mittleren Jahren, der ſteinreich, aber von geringer 


„In ſieben oder acht Jahren vielleicht, wenn die Sepoys mich bürgerlicher Abkunft war. Von dieſen beiden war Marmaduke Commiſh, 


nicht ermorden.“ 
In ſieben oder acht Jahren! 
er eben ſo gut hätte hundert ſagen können. 
„Noch einmal alſo, Lebewohl, Nellie!“ 


Es kam mir gerade ſo vor, als ob 


vom Standpunkt der Welt aus betrachtet, bei Weitem die beſſere 
Partie; obendrein war er jung, froͤhlich und ſchoͤn, und er erhielt 
daher den Vorzug; ſeine Beſuche im Hauſe waren denn auch häufiger, 
als die John Stewart's, der jedoch ebenfalls öfters kam und ſtets 


„Lebewohl!“ Ich öffnete die Hausthür und verſchwunden war er. willkommen geheißen wurde — denn Adeline wünſchte zu ſehr, der 
Ich fah ihm nach, bis er die Straße zu Ende war; an der Ecke häuslichen Armuth den Rücken zu kehren, als daß fie den einen 
angekommen, drehte er ſich um, lächelte, nahm ſeinen Hut vor mir Prätendenten ſollte aufgegeben haben, bevor der andere ſich erklärt 


ab und 


verſchwand aus meinen Augen. Wie verlaſſen und traurig hatte. Dies Alles vernahm ich aus dem, was ich dann und wann 


fühlte ich mich und wie verlaſſen und traurig ſah auch Alles rund aus den zwiſchen Mama und Adeline geführten Geſprächen auffing. 


um mich her aus! Der Tag war kaum angebrochen, der Regen fiel 


Gortfegung folgt.) 


? 
k 


/ 


einander drei Schüſſe fallen hörten. Als fie das Coupé dritter Klafie, | Neifegeugniß; von 29330 wechſelten 10464 die Schule; 2) fatt Ya giebt 
von welchem die Detonation ausging, öffneten, fanden fie darin die Leichen es nur I4 19jährige Abiturienten, Y, find über 21 Jahre; 3) Nicht 
eines jungen Mannes und eines Mädchens. Das letztere lehnte, mit zwei ) der Sextaner abſolviren das Gymnafium, die Realſchule nur ¼2; 
Schußwunden im Kopfe, in einer Ecke, während der gleichfalls aus einer 4) die einjährig⸗freiwillige Berechtigung erhalten kaum ¼ der Ab: 
Kopfwunde blutende junge Mann am Boden lag; neben ihm befand ſich gehenden, aber 60 pCt. der ins praktiſche Leben Tretenden find 
ein noch theilweiſe geladener Revolver. Als der Zug in Charlottenburg] unfertig und halbgebildet; 5) von den Einjährigen it kaum 
angelangt war, wurden die beiden Leichen in raſch herbeigeholte Särge] tauglich, ½ kurzſichtig; / der Schüler werden in den Schulen 
gelegt und nach der Leichenhalle gebracht. Aus den bei dem jungen Manne körperlich geſchädigt, die Kurzſichtigkeit nimmt von unten nach 
vorgefundenen Papieren konnte die Perſönlichkeit der beiden Unglücklichen oben zu, ſowohl nach Grad als Anzahl der Patienten. Mittel dagegen 
feſtgeſtellt werden; der junge Mann heißt Werner und ift Inſtrumenten⸗ | find: beſſere Beleuchtung, weniger häusliche Arbeit, Geradehalten, weniger 
macher, der Name des Mädchens it Clara Johle; beide wohnten in lange Lejen, Bewegung, langer Schlaf, Schulärzte. In Bezug auf Lehr: 
Moabit. Sowohl dem jungen Manne wie dem Mädchen wird von den ſtoff und Lehrart ift Folgendes zu bemerken: 1) der lateiniſche Aufſatz 
Angehörigen und Nachbarn das befte Zeugniß ausgeſtellt; das Mädchen fördert den Phraſencultus; 2) Latein und Griechiſch dienen nur zur 
wird als fleißig und brav geſchildert und war der Liebling feiner Mutter, Dreſſur, zur formalen Geiſtesdisciplin; 3) die Vorbereitung für alle Be- 
die über das ſchreckliche Ende ihrer Tochter untröſtlich ift. Das Paar rufsarten, außer für Philologen, ift ungenügend; 4) die lateiniſchen und 
unterhielt feit einiger Zeit ein Liebesverhältniß, über das Motiv der ver⸗griechiſchen Uebungen find ſpäter unnütz; 5) ſtatt des Anſchaulichen wird 
zweifelten That hat bisher etwas Sicheres nicht ermittelt werden können. zuerſt Abſtractes eingeprägt; 6) die fremden todten Sprachen laffen das 
Jedenfalls hat der junge Mann zuerſt feine Geliebte und ſodann fih | Deutſchthum nicht aufkommen; 7) die Disputirſucht wird durch Betonung 
ſelbſt erſchoſſen, ob mit vorheriger Einwilligung des Mädchens, iſt nicht] des Formalen befördert; 8) man ſtudire die alten Sprachen in Ueber: 
aufgeklärt. ſetzungen; 9) im Verhältniß zur aufgewandten Zeit und Arbeit ſind die 
Der Schneider Bielke, welcher vorgeſtern früh ſeine Ehefrau durch Ha der Abiturienten minimal; 10) die gründliche Behand: 
Beilhiebe zu tödten verſuchte, ift geſtern in das gerichtliche Unterſuchungs⸗ lung wiſſenſchaftlicher Aufgaben lernten fie nicht; 11) fie können ihre 
gefängniß gebracht worden. Ob er die That im zurechnungsfähigen Zus Sinne nicht gebrauch en, trauen demeigenen Urtheile nicht, find ohne Gez 
ſtande verübt bat, dürfte durch ein Gutachten mediziniſcher Sachverſtän⸗ſchtcklichkeit der Hand; 12) die Cauſalitätsfunction wird garnicht aus⸗ 
digen feſtzuſtellen fein. Nach den Angaben derjenigen Perſonen, welche] gebildet. Warum bevorzugt nun der Staat dennoch die Gymnaſien? 
mit ihm in Verkehr geſtanden haben, und insbeſondere auch des Arztes, 1) Wegen der wiſſenſchafllichen Ausdrücke; das führt aber nicht einmal 
der ihn behandelt hat, ſcheint es, daß er nicht nur trübſinnig, ſondern auch | recht zum Zwecke, denn die Etymologie giebt nur den Urſprung, nicht 
geiſtig geſtört war. Die Verletzungen der 71jährigen Frau, mit der Blelke[ den Sinn der Wörter wieder. Ueberdies muß man Fremdwörter nach 
in gutem Einvernehmen gelebt hat, find fo ſchwere, daß ihre baldige Auf-] Möglichkeit ausmerzen; 2) wegen der angeblich höheren Bildung. 
löſung zu erwarten iſt. 3 96 Dr Seen be Rol, gaua. 
m Jahre 9 waren von 3 timmen dafür, jetzt wird die Ab⸗ 
Nordhauſen, 19. Sepibr. [Zum Conflict zwiſchen Magiſtrat ſtimmung anders ausfallen. Die Abſtimmung der ordentlichen Profeſſoren, 
und Stadtverordnetenverſammlung.] Da Herr Regierungs⸗ welche Jahrhunderte alte Stühle inne haben, gilt nicht, da fie als Bez 
Präſident v. Brauchilſch in Erfurt ſich zum Empfang einer Deputation klagte Richter in ei e ind Di d Tonal G b 8 
y 3 í intrat bereit erklärt klag ichter in eigener Sache ſin ie nationale Geſetzgebung muß 
zur Erläuterung der Beſchwerdeſchriſt über den Magiſtrat k eintreten. Die Gelehrſamkeit gehört auf die Univerſilät. Uebrigens haben 
bat, wurden in der heutigen Stadtverordneten tzung zu e hieles die Heereseinrichtungen Deutſchland groß gemacht, nicht die Büchergelebr⸗ 
hate a r ia aibi ari nie onnan EA E TS ſamkeit. Die alten Sprachen hängen der Generation an wie rudimentäre 
* 9. f Organe. Die Furcht vor einer Neobarbarei iſt unbegründet. Das Wort, 
„Wiesbaden, 19. Septbr. [Die 60. Verſammlung deutſcher daß die moderne Bildung auf der hiſtoriſchen Continuität mit dem claſſi⸗ 
Naturforſcher und Aerzte] wurde beute (Montag) um halb 10 Uhr ſchen Alterthum beruht, Bebäutet etne Selbſttäuſchung; die Continuität iſt 
Vorm. durch den erſten Geſchäftsfübrer, Pr. Freſenius, im großen Cure unterbrochen durch Luther, Galilei, Copernicus. Die deutiche Jugend, die 
hausſaale in Gegenwart von etwa 2000 Perſonen mit einem Hoch auf] Jahre lang geiſtig nach Rom und Athen auswandern mußte, wird ſich in 
den Kaifer eröffnet. Oberbürgermeiſter von Ibell begrüßte die Congreß⸗ | ihrer natürlichen Entwickelung Bahn brechen; wenn es nicht das gegen⸗ 
Theilnehmer Namens der Stadt Wiesbaden. Die Abſendung eines Tele⸗ wärtige Geſchlecht vollbringt, dann ſicherlich das zukünftige. 
gramms an den Kaiſer wurde einſtimmig beſchloſſen. Als Gäſte ſind Auf Herrn Prof. Preyer folgte Prof. W. Detmer (Jena), der über 
or un an der Weider Die Braf an . Kersten Pflanzenleben und Pflanzenathmung ſprach. Die nächſte Verſamm⸗ 
egierungspräſident angemeldet. treten; | 1 i i 
aus allen europäiſchen Ländern, auch aus Amerika, aus Ceylon und e S88: wabrſchenzich in Hedat erg abgahaten 
ch wei 


Sumatra u. f. w. find Gäſte erſchienen. Bi j S 
Sodann beſtieg Profeſſor Wiesl die Rednertribüne, um in einem a g 3. N e 
jener glanzvollen Vorträge, wie wir fie von dem Nachfolger Kolbe's zu Bern, 14. September. [Feſtmahl.] Wie üblich fand auch bei 
hören gewöhnt find, ein conturenreiches Bild von der Entwickelungsletzre[ dem diesjährigen eidgenöſſiſchen Truppenzuſammenzug ein Feſtmahl 
e Tieghi 92 t 0b eee e ae zu Ehren der anweſenden fremdländiſchen Offiziere, und zwar in 
welche bei gleicher Art und Zahl der zuſammenſetzenden Atome abweichende] da; z A 

Eigenschaften aufweifen. Die Rede hatte natürlich einen meiſt fachwiſſen⸗ Winterthur ſtatt. Obert Feiß, welcher die Uebungen geleitet, hielt 

eine Anſprache, in welcher er bemerkte: 


aftlichen Inhalt. 
” Von Nas ſtärkerer Wirkung auf die zahlreich anweſenden Laien „ Freilich dürfen Sie unſere Uebungen und den Standpunkt der 
und beſonders auf die Damen war der folgende Vortrag des Profeſſors] Ausbildung unſerer Milizen nicht nach dem Maßſtabe beurtheilen, den 
Preyer (Jena), der im Hinblick auf eine anzubahnende Schul⸗[Sie an Ihre eigenen Truppen legen; ich hoffe jedoch, daß Sie mit den 
reform mit Geiſt und Scharſſinn zahlreiche Theſen aufſtellte, die noch Gefühlen nach Haufe gehen werden, daß die Schwetz nach Kräften ihren 
lange Zeit Stoff für Erörterungen geben werden. Wir laſſen hier dieje | internationalen Verpflichtungen nachkommt und daß ihr Volk und ihre 
Theſen, nach der „Tägl. Rundſch.“, in Kürze ſkizzirt folgen. Armee den ernſten Willen haben, die Unabhängigkeit dieſes Landes, die 

Der Einfluß der Naturwiſſenſchaft auf allen Gebieten fei im Steigen in feiner Geſchichte begründet ift und anerkanntermaßen im Intereſſe 
begriffen, nur bei der Schule nicht; Urſache deſſen fei Zähigkeit der Aller liegt, bis zum Aeußerſten zu vertheidigen. Ihre Anweſenheit ift uns 
Tradition, welche die Anpaſſungsfähigkeit unterdrückt. Gewiſſe Ent⸗ aber auch noch von einem anderen Geſichtspunkt aus von hohem Werthe. 
wickelungsgeſetze der Biologie gelten aber auch für die Pädagogie.] Die militäriſche Kameradſchaft läßt die Schranken, die zwiſchen den 
1) Stark gebrauchte Organe entziehen den anderen Organen Nahrung, Nationen gezogen ſind, verſchwinden. Sie gründet ſich auf das gemein⸗ 
hindern ihre Entwickelung; zu ſtark und gar nicht gebrauchte verkümmern; | fame Ziel aller Offiziere, die Manneswürde und die höchſten Tugenden 
2) ift die Ueberanſtrengung zeitig genug eingetreten, dann entſteht Hyper-“ des Mannes zu pflegen: Selbſtentſagung, Gehorſam, Muth, Yufopferung 
trophie, z. B. Entwickelung eines Hirntheiles auf Koſten des anderen; | bis in den Tod. An dieſer würdigen Aufgabe fühlen wir ſchweizeriſchen 
3) die Ausbildung jeder Function erfordert beitimmte äußere Vor⸗ Offiziere uns gern mitbethetligt, ja, wir haben das Gefühl, daß unfer 
bedingungen; 4) durch Beeinträchtigung einer Function wird die Harmonie; neutraler Boden fo recht geeignet fei, Offiziere verſchiedener Nationen 
geſtört; 5) nur von innen heraus, nicht von außen nach innen iſt ] kameradſchaftlich auf demſelben zu vereinigen. Ich lade daher meine 
organiſches Wachsthum möglich; 6) künſtliche Beſchleunigung des letzteren] ſchweizeriſchen Kameraden ein, fih zu erheben und auf das Wohl zu 
führt zur Verkümmerung; 7) geiſtige Nahrung muß wie körperliche erſt trinken der hohen Regierungen, die hier vertreten ſind, und beſonders auf 
verarbeitet werden; 8) nur langſam jiġ Entwickelndes bleibt entwickelungs⸗J das Wohl ihrer Vertreter, unſerer werthen Kameraden aus den anderen 
fähig; 9) nach einander, nicht zugleich, treten die Functionen hervor, erſt] Armeen! 
Ag! dann Ant Den De ne nr 1 = Namens der fremden Offiziere antwortete einer der engliſchen 
Gehirns hängt von der Art der Eindrücke ab; enken lernt jede f 8; j 
Kind von ſelbſt; erft empfängt es die Eindrücke von Luft: und Unluſt⸗ Offiziere, riy K 9 5 $ 
empfindungen, dann lernt es erft die Urſachen hiervon kennen; 12) beim j } r n t e l ch. 
Sprechenlernen lernt es erft die Wörter für Concretes, dann die Begriffe. [Ferdinand Gambon,] einer der eifrigſten Verfechter und Leiter 
— Gegen diefe Lehren der Biologie ſündigen die höheren Schulen durch der Commune ift am Freitag im Alter von 6/ Jahren in Cosne (De: 
Ueberbürdung, mit ungeeignetem Lehrſtoff und falſcher Lehrart. Beweiſe] partement Nièvre) geſtorben. Der Verſtorbene gehörte ſchon im Jahre 
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ür die Ueberbürdung: 1) Statt ½ erreichen nur Y, der Schüler das! 1848 mit Felix Pyat, Barbès u. A. m. zu den Intranſigenten der Con- 
2 


ruhten. In vier Stunden war die Arbeit gethan und der Brückencorſo 
Kleine . 9 aA = 5 der Bewohner von Venlo zu Ende. 
Verſchiebung einer Eiſenbahnbrücke. e Leiſtungen amerikani⸗ — 

ſcher Leihe, 1 Wohnhäuſer ſammt deren Bewohnern von einem Eiſenbahn⸗Abenteuer des Hofrathes Nothnagel. Wir erz 
Ort zum anderen bewegen, ſind faſt in den Schatten geſtellt durch die zählten kürzlich von einem glücklich abgelaufenen Unfalle des Hofrathes 
Leiſtung der Geſellſchaft Harkort in Duisburg, indem dieſelbe, wie die Profeſſor Nothnagel aus Wien, welcher im vorigen Monate nach Moskau 
Zeitſchrift des Vereins deutſcher Ingenieure mit allen techniſchen Einzel⸗ zu einer Conſultation berufen worden war und auf der Rückreiſe während 
beiten mittheilt, eine 7 Meter breite und 230 Meter lange Eifenbabnbrüde| der nächtlichen Eiſenbahnfahrt aus einem Waggon erſter Klaſſe ſtürzte. 
ohne jede Störung des Verkehrs auf ihren Pfeilern ſeitlich verfhoben hat. Die „N. Fr. Pr.“ erzählt nun die näheren Details. Der berühmte Arzt 
Es handelt fih um die Maasbrücke bei Venlo, welche ein Eiſenbahngeleiſe batte fih fait ganz entkleidet und verließ fein Coupé, um ein anderes 
trug und außerdem in den Pauſen zwiſchen je zwei Zügen den Verkehr] Appartement aufzuſuchen, ergriff aber in der Dunkelheit die Klinke der 
von Fuhrwerken und Fußgängern zwiſchen Venlo und Blerick vermittelte. Ausgangsthür, machte einen Schritt nach vorwärts und ſtürzte neben die 
Beim Bau der Brücke vor etwa 20 Jahren waren die Pfeiler fo breit an⸗ Schienen auf einen Wieſengrund, ohne daß die beiden Paſſagiere, welche 
gelegt, daß noch eine zweite eingeleiſige Eiſenbahnbrücke darauf Platz hatte. fidh in anderen Coupés des Was gons befanden, den Unfall bemerkt hätten. 
Wegen des über Erwarten geſteigerten Verkehrs entſchloß man ſich jedoch, Einige Augenblicke blieb Hofralh Nothnagel durch den Sturz betäubt 
um die alte Brücke ganz dem Girazenverkehr überlaſſen zu können, zum liegen, dann raffte er ſich auf, betaſtete fih auf allen Seiten und fand zu 
Bau einer zweigeleiſigen Bahnbrücke, und um für dieſe auf den Pfeilern feiner Freude, daß er, kleine Contuſionen abgerechnet, wie durch ein 
Platz zu ſchaffen, mußte die alte Brücke etwa 1½ Meter verſchobhen wer: Wunder unverſehrt geblieben. Gleichwohl war feine Situation kritiſch 
den. Bedingung war, daß die Verſchtebung ohne Störung des Eiſenbahn⸗ genug; fein Geld, mehr als 10000 Rubel, feine Kleider ſammt Kopf- 
verkehrs und mit möglichſt geringer Störung des Privatverkehrs erfolge. bedeckung und Schuhen lagen im Waggon, welcher pfeilſchnell durch die 
Dadurch war ausgeſchloſſen, daß die aus vier Spannungen beſtehende Nacht in die Ferne eilte; er ſelbſt ſtand in Finſterniß und Sturm auf 
Brücke ſtüͤckweiſe verſchoben wurde, fie mußte vielmehr als ein in ſich weltverlaſſenem Felde mutterfeelenallein. Sein Erſtes war, der Ridh- 
betriebsfähig bleibendes Ganze bewegt werden. Da aber das Hinüber⸗ tung des Eilzuges, deſſen Rollen er noch auf den Schienen ver⸗ 
laſſen eines Zuges während der Bewezung fiğ von felbft verbot, weil] ſpürte, zu folgen; mit Mühe und Noth tappt er fih in der Sturm⸗ 
die Verbindung des Brückengeleiſes mit den beiden Landgeleiſen nicht nacht baarhäuptig und in Strümpfen vorwärts, bis ihm ein ſchwacher 
durch gelenkige oder gar biegſame Schienen erfolgen kann, fo blieb Lichtſchein das nächſte Wächterbaus verkündet. Hier wird der fremde, halb 
zur eigentlichen Verſchiebung nur die größte Pauſe zwiſchen zwei fahr⸗ bekleidete Mann beim Eintreten wie eine Erſcheinung aus einer anderen 
planmäßigen Zügen, nämlich 6 Stunden 26 Minuten. In dieſer Welt betrachtet; Scheu und Mißtrauen find auf allen Geſichtern der 
Zeit mußte die Brücke von den Landgeleiſen gelöſt, verſchoben und Wächtersfamilie zu leſen. Man ſpricht ihn Ruſſiſch an, der Profeſſor verz 
wieder betriebsfähig angeſchloſſen werden Es wurden nun, während ſteht kein Wort und ſucht durch eine lebhafte Geberdenſprache feinen Unfall 
der Eiſenbahnbetrieb feinen ungehemmten Fortgang nahm, zunächſt alle zu erzählen. Dabet kehrt er die Taſchen ſeines Beinkleides um, dadurch 
feſtlen Verbindungen der vier Brückentheile mit den drei Strom⸗ und drei) andeutend, daß er kein Geld mit fih führe, fügt jedoch pantomimiſch hinzu, 
Uferpfeilern ohne Beeinträchtigung der Betriebsſicherheit gelöſt, neue Auf: daß er jeden Dienſt mit vielem Gelde — neue Geberde nach der Rich⸗ 
leger in die Pfeiler eingebaut, die Brücke durch Druckwaſſerpumpen 40 Milli⸗ tung des Eilzuges hin — lohnen werde. Ein kleines Mädchen, das einige 
meter gehoben, Gleitbahnen zwiſchen den alten und neuen Auflegern her: deutſche Worte weiß, macht endlich den Dolmetſch: Profeſſor Nothnagel 
geſtellt und mit Graphit und Talg geſchmiert, dann für jeden Brückentheil erhält einen Bauernmantel, ein Paar Stiefel und eine ruſſiſche Mütze gez 
zwei, im Ganzen alfo acht waagerechte Schraubenſpindeln auf den Pfeilern borgt und macht fih nun in der Nacht mit dem Wächter auf den Weg 
befefligt, deren Schraubenmuttern die Brücke verſchieben ſollten. Nadh nach der vier Stunden entfernten Stalion Iwanowka. Als die beiden 
dieſen Vorbereitungen konnte die Verſchiebung ſelbſt von ſtatten gehen. Wanderer unterwegs einen Wald betreten, glebt der Wächter dem fremden 
Die Bewohner von Venlo betrachteten dieſelbe als ein eigens zu ihrem Manne durch Zeichen (er ahmt nämlich ſehr deutlich das Halsabſchneiden 
Vergnügen veranftaltetes Schauſpiel und machten von dem Umſtand, daß nach) zu verſtehen, daß hier ſchon viele Reiſende ermordet worden ſeien, 
der Privatperkehr auf der Brücke nicht unterbrochen werden durfte, aus⸗ deutet jedoch zugleich auf ſeinen mächtigen Knotenſtock als ein 
giebigſten Gebrauch, was das Behagen der Ausführenden nicht eben erhöht | wichtiges Vertheidigungsmittel. Beide langen endlich in Iwa⸗ 
baben dürfte. In Schaaren ſtanden die Zuſchauer zuerſt auf dem Ende nowka, welches keine Eilzugsſtation iſt, an. Neue Schwierigkeiten, 
anze Brücke führende! da abermals kein des eutſchen kundiger Beamter anweſend iſt. 
a eine Prüfung des Schließlich gelingt es, einen ſolchen Gelehrten, welcher etwas Deutſch 
und nicht ohne große Schwierigkeiten ſetzt 


der Brücke, wo eine Locomobile eine über die 
Stange in hin⸗ und hergehende Bewegung ſetzte. f ingt 
Getriebes nicht hatte ftatifinden dürfen, man alfo über die zu über: radebricht, aufzutreiben, g. 
windende Reibung und ſonſtigen Widerſtände ziemlich im Dunkeln tappte, der Profeſſor durch, daß nach der nächſten Eilzugsſtation Düma- 
ſo mußte der Betrieb der Verſchiebung anfangs einige Male unterbrochen burg eine Depeſche abgeht, welche den Zwiſchenfall anzeigt und 
werden. Bald aber arbeitete Alles regelmäßig, die Zuſchauer verbreiteten um Bergung der Effecten und Werthſachen erſucht. Alsbald langt 
fih über die ganze Brücke und beobachteten bald hier, bald dort die von die amtliche Antwort⸗Depeſche ein, daß Alles gerettet. ift und in Düna⸗ 
der genannten Stange bewegten acht Hebel, welche unter Vermittelung burg für den Reiſenden bereit liegt. Man goret dem Profeſſor auf fein 
von Karren die acht Schraudenmuttern umdrehten. Jeder Vorſchub eines ehrliches Geſicht hin die Kleider und ein Fahrbillet für den gewöhnlichen 
Zahnes brachte die Brücke ſammt Locomobile und Zuſchauern etwa Train; feines neuen Daſeins wieder froh, langt Profeſſor Nothnagel in 
1 Millimeter ſeitwärts, bis eine Klinke nach der anderen ausgehoben 5 an, wo ihm der Stations⸗Chef alle Effecten und auch das 
wurde und alle acht Aufliegeſtellen haarſcharf auf ihren neuen Auflagern Portefeuille mit den 10000 Rubeln einhändigt. Hier erfährt der berühmte 


ſtituante, wurde nach dem Staatsſtreich nach Corſica verbannt und kehrte 


nach der Amneſtie von 1859 in ſeine Heimath zurück, wo er ſich durch eine 
überaus heftige Fehde gegen das Kaiſerreich hervorthat. 1871 wurde er 
zum Mitglied der National⸗Verſammlung und hierauf in die Pariſer Com⸗ 
mune gewählt, entfloh nach der blutigen Maiwoche nach der Schweiz und 
kehrte nach der letzten Amneſtie wieder nach Cosne zurück, wo er 1882 
zum Abgeordneten der Nièvre ernannt wurde, bei den Neuwahlen von 1885 
aber unterlag. Seither war Gambon als Meetings⸗Redner und Mit⸗ 
arbeiter des „Cri du Peuple“ thätig. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 21. September. 


X. Abitnrientenprüfung. Bei der diesjährigen Herbitprüfung am 
hieſigen Magdalenen⸗Gymnaſtum erhielten ſämmtliche 12 Examinanden 
das Zeugniß der Reife, darunter einer unter Dispenſation von dem münd⸗ 
lichen Examen. 

+ Legatſchießen. Geſtern Nachmittag wurde das von Kaufmann 
Carl Schreiber geſtiftete Legatſchießen im Schießwerder abgehalten. Die 
aus fünf ſchweren ſilbernen Eßlöffeln beſtehenden Prämien erhielten als 
beſte Schützen: Kaufmann Nippert, Eiſenbahnbau⸗Unternehmer Schneider, 
Möbelfabrikant Heinrich Koſchel, Töpfermeiſter Lippert und Kaufmann Juft. 

Doe Geflügelmarkt zu Breslau. Der Generalverein der Schleſiſchen 
Geflügelzüchter veranſtalket in den Tagen vom 29. October bis 1. No⸗ 
vember d. J. in den Räumen des Schießwerder⸗Etabliſſements einen Ge⸗ 
flügelmarkt, welchen nur die directen Mitglieder des Generalvereins, ſowie 
die Mitglieder der vverbündeten Vereine zu beſchicken berechtigt find. 
Mit der Ausftenung wird eine Lotterie verbunden, deren Gewinne aus⸗ 
ſchließlich aus Geflügel beſtehen werden, das auf dem Markte ſelbſt anzu⸗ 
kaufen iſt. Die Anmeldungen ſind bis zum 30. September an Herrn 
Conſervator Tiemann hierſelbſt, Roſenthalerſtraße Nr. 16, einzuſenden, 
an welchen auch etwaige, auf den Markt Bezug habende Anfragen zu 
richten ſind. 

== Gas⸗Production und Conſumtion. Im Monat Auguſt c. 
betrug die Production 673 800 Cubikmeter, täglich im Durchſchnitt 21 700 
Cubikmeter. — Das Maximum belief ſich auf 26709 Cubikmeter, das 
Minimum auf 17800 Cubikmeter. — Die Conſumtion betrug 680 800 
Cubikmeter, alfo im Durchſchnitt 22 000 Cubikmeter. Das Maximum 
siw ſich auf 25400 Cubikmeter. Das Minimum auf 16900 Cubik⸗ 
meter. 

—e Unglücksfälle. Das 3 Jahre alte Söhnchen des auf der Ludwigs 
ſtraße wohnenden Schloſſers K. ſtürzte heute Mittag beim Spielen durch 
ein Fenſter der im erſten Stockwerk belegenen elterlichen Wohnung in den 
gepflaſterten Hofraum hinab. Das Kind 10 fih bei dem Aufprall ſchwere 
Verletzungen des Beckens und des linken Beines zu. — Der in den Eis⸗ 
werken zu Pöpel beſchäftigte Knecht Karl L. ſtürzte am 19. d. M. Mittags 
auf der Junkernſtraße von ſeinem Wagen herab und wurde überfahren. 
Derſelbe hatte eine Verrenkung der rechten Schulter, ſowie ſchlimme 
Quetſchungen am Kopf und Geſicht zu beklagen. — Der auf der Feldſtraße 
wohnende Tiſchler Adolf L. machte geſtern während eines Spazierganges 
einen Fehltritt und ſtürzte ſo unglücklich zu Boden, daß er das linke 
Schlüſſelbein brach. — Allen dieſen Verunglückten wurde in der königlich 
chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 


„ Freiſtadt, 17. September. [Landes herrlich genehmigt.] Dem 
evangeliſchen Gemeindekirchenrath zu Carolath, Kreis Freiſtadt, ift zur Anz 
nahme der Zuwendungen, welche ihm die verſtorbene verwittwete Fürſtin 
zu Carolath⸗Beuthen, Alma, geb. Freiin von Fircks, teſtamentariſch mit 
42000 M. und einem in Carolath belegenen, den Namen „Heinrich⸗Stif⸗ 
tung“ führenden Grundſtücke zu Gunſten der Carolather evangeliſchen 
Kirchgemeinde gemacht hat, die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden 


© Neiffe, 16. September. [Von der Bahn Oppeln⸗Neiſſe. — 
Aus der Garniſon. — Feuerwehr. — Eichendorff⸗Stiftung.! 
Die Bahn Oppeln⸗Neiſſe wird am 1. October dem Verkehr übergeben. 
Der erſte Zug geht früh 5 Uhr 40 M. von Neiſſe ab, iſt 7 Uhr 18 M. 
in Schiedlow und 8 Uhr 7 Min. in Oppeln. Es folgt ein Zug um 9 Uhr 
15 M., welcher 11 Uhr 42 M. in Oppeln eintrifft und ein ſolcher um 
4 Uhr, welcher 6 Uhr 33 Min. in Oppeln eintrifft. In der Richtung 
Oppeln⸗Neiſſe fahren die Züge alſo: Abfahrt von Oppeln 8 Uhr 48 M, 
3 Uhr 33 M., 8 Uhr 48 M., Ankunft in Neiſſe 11 Uhr 11 M., 5 Uhr 
56 M. Ein Zug, welcher Abends 8 Uhr 48 M. von Oppeln geht, führt 
nur bis Schiedlow. — Nachdem vorgeſtern Abend das 2. Oberſchleſiſche 
Janet Nr. 23, das 1. und 2. Bataillon des 4. Oberſchleſ. 
nfanterie⸗Regiments Nr. 63 (das 3. Bataillon ſteht in Oppeln), ſowie 
die 1. und 3. Compagnie des Pionier⸗Bataillons Nr. 6 mittelſt mehrerer 
Extrazüge hier ankamen, ſind heute die Reſerven dieſer Truppentheile zur 
Entlaſſung gekommen. — Heute Nachmittag um 4 Uhr fand eine 
Alarmirung der hieſigen Feuerwehr, verbunden mit einer Uebung und 
Spritzenprobe am Steigerthurm, ſtatt. — Am Sonntag, 18. September, 
veranſtaltet der Verein „Fidelitas“ ein Concert zum Beſten des Eichen⸗ 
dorff⸗Denkmal⸗Fonds. 


Arzt, daß ſein Reiſeglück ihn vor einem neuen Unfall bewahrt hat: der⸗ 
ſelbe Waggon, aus welchem er geſtürzt war, hatte bald darauf einen 
Achſenbruch erlitten, und wäre beinahe entgleiſt, ſo daß er in Dünaburg 
abgekoppelt werden und zurückbleiben mußte. Ohne dieſen Zufall wäre 
das Coupé mit den Habſeligkeiten des Profeſſors in unendliche Ferne 
weiter gerollt, und der Reiſende hätte wohl noch einige Tage den Eredit 
und das Wohlwollen von Wächtern und Stattons⸗Chefs in Anſpruch 
nehmen müſſen. Jetzt war jedoch der Herr Hofrath wieder in völlig 
rangirten Verhältniſſen, und verfehlte natürlich nicht, ſofort all ſeinen 
Gönnern und Beſchützern während der kritiſchen Zeit des Incognitos ſich 
in munificenteſter Weiſe dankbar zu erzeigen. . 


Das Grabdenkmal Montclar'8. Aus Landau wird dem „Schwäb. 
Merkur“ geſchrieben: „In der hieſigen Stiftskirche ſtieß ich heute hinter 
dem Hochaltar auf das Grabdenkmal des Pfalzoerwüſters Montclar 
Es ift dies der Wütherich, der auf Befehl Ludwigs XIV. die Pfalz 
„niederbrannte“, ganze Länderſtrecken in eine Wüſte verwandelte, ſchließlich 
Speyer aus reinem Muthwillen zerſtörte und die deutſchen Kaiſergräber 
im dortigen Dom der Wuth feiner verwilderten Schaaren preisgab. 
lateiniſche Inſchrift auf dem Denkmal lautet in der Ueberſetzung: „Stehe 
ſtill, Wanderer, und zürne dem Tode! An dieſer Stelle hat der Blitz des 
Krieges, der chriſtliche Scipio, mit Stegesbeute beladen, ſich zur Ruhe ge? 
legt, der edle Held von hohem Geſchlecht, an Sitten vortrefflich: Joſef 
de Ponts, Baron de Montclar aus Chalons, königlicher Ordensritter mit 
Kette, General⸗Legat der Armeen, Höchſtcommandirender der leichten 
Reiterei, Vicekönig von Elſaß, der mit kleiner Schaar den flüchtigen 
Herzog von Sachſen bei Hüningen über den Rhein trieb, dann das Herzog? 
thum Würtemberg und die Nachbarländer dem König zinsbar machte und 
nun zum ewigen Ruhmeskranze berufen, reich an Verdienſt im Herrn ent⸗ 
ſchlef am 8. April 1690.“ Es ſpricht für den duldſamen Sinn der 
Deutſchen, daß man eine derartige Inſchrift eines Mannes, welcher fo 
unſägliches Elend über deutſche Landestheile brachte, duldete, ja ſogar zu 
allem Ueberfluß neuerdings reſtauriren ließ, fo daß fie jedem Beſucher der 
Kirche in die Augen fallen muß.“ 


Die Vorzüge der Photographie. Daß die Photographie bei Weitem 
ſchärfer ſieht 15 das menſchliche Auge, ergaben die Aufnahmen des 
Sternenhimmels, ſowie der bekannte Fall, daß das Bildniß einer Dame 
Spuren einer beginnenden Blatternkrankheit aufwies, von der Niemand 
eine Ahnung hatte, und die in der That bald darauf ausbrach. Einen 
ebenſo intereſſanten Fall aus der Sammlung des Schriftverſtändigen der 
franzöſiſchen Bank, Herrn Gobert, theilt „La Nature“ mit. Es iſt dies 
ein Fachmile einer gefälſchten Anweiſung. Der Fälſcher hatte mit Hilfe 
chemiſcher Reagentien die Stellen nach feiner Meinung ſpurlos vertilgt, 
die es abzuändern galt, und feinen Namen, wie auch eine viel höhere 
Summe eingetragen. Man ſchöpfte Verdacht, weil die Anweiſung nicht 
aviſirt war, und ließ dieſelbe im vergrößerten Maßſtabe photographiren. 
Obwohl die chemiſche Behandlung das Papier ſelbſt bedeutend verändert 
hatte, kam die urſprüngliche Eintragung auf der Photographie unter de 
gefälſchten Stellen ganz deutlich zum Vorſchein und der Fälſcher wur 
dadurch überführt. — Die genannte Zeitſchrift hebt hervor, wie ſehr d 
photographiſche Verfahren der chemtſchen Behandlung behufs Entdeckung 
einer Wale vorzuziehen ſei, indem man bei dieſer ſtets Gefahr laufe, 
das Beweisſtück zu vernichten. Bekannt ift übrigens, daß die photo⸗ 
raphiſche Vergrößerung ein gutes Mittel liefert, um gefälſchte von echten 

oldſtücken zu unterſcheiden. Die ſonſt nur mikroſkopiſch wahrnehmbaren 
Unterſchiede im Gepräge treten dann ganz deutlich hervor. l 
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Oppeln, 19. Sept. [Fahnenweihe des Kriegervereins 
Oppeln.] Der „Oberſchl. Anz.“ berichtet: Eingeleitet wurde das Feſt 
am Abend des 17. September durch einen von unſerer Füſilier⸗Capelle 
executirten Zapfenſtreich, an dem der geſammte Kriegerverein Theil nahm. 
Sonntag Morgen ertönte eine Reveille. Um 8 Uhr wurden die aus: 
wärtigen Vereine von einer Deputation unſeres Vereins vom Bahnhofe 
abgeholt und nach der Stadt geleitet. Um 8 reſp. 9 Uhr fand Dank⸗ 
goltesdienſt in beiden Kirchen ſtatt. Die Stadt prangt in allen Theilen 
im Feſtgewande. Um 10%, Uhr Vormittags ſammelten ſich die Feſttheil⸗ 
nehmer auf dem Kaſernenplatze. Mit militäriſcher Pünktlichkeit ſetzte ſich 
der impoſante Zug präciſe 11 Uhr nach dem Rathhauſe in Bewegung, 
woſelbſt die Fahnen abgeholt wurden. Auf der weſtlichen Ringſeite war 
eine Rednerbühne errichtet. Vor derſelben nahmen die Theilnehmer Auf⸗ 
ſtellung, wartend auf das Nahen der neuen Fahne. Ein von der Ge⸗ 
ſangsabtheilung des hieſigen Krieger-Vereins vorgetragenes Lied leitete 
die Feier ein. Kaum war der letzte Accord verhallt, betrat Bürgermeiſter, 
Regierungsrath a. D. Trentin die Rednerbühne. Mit lauter, weithin ver⸗ 
nehmbarer Stimme ſprach er, wie ſich in letzter Zeit das Bedürfniß þer- 
ausgeſtellt habe, daß der Verein eine neue Fahne ſich anſchaffe, weil die 
bisherige den Vorſchriften nicht entſprochen. Nach langer Mühe ſei es 
endlich dem Verein gelungen, die erforderlichen Mittel aufzutreiben. 
Ses gelte es, dieſes neue Feldzeichen einzuweihen. Zu dieſem 

wecke ſeien auswärtige Vereine eingeladen worden, um dieſen Act 
feierlicher zu geſtalten. Im Namen der Stadt heiße er die Gäſte 
herzlich willkommen. Alsdann beſtieg Regierungs- Präfident Graf 
von Baudiſſin die Tribüne. Gern ſei er der Einladung des Vereins ge⸗ 
folgt, weil die Kriegervereine ein Bindeglied bilden zwiſchen der Armee 
und der übrigen Bevölkerung. Treue und Anhänglichkeit an das ange⸗ 
ſtammte Kaiſerhaus ſei die Parole der Kriegervereine. „So übergebe ich 
Ihnen hiermit die Fahne“, mit dieſen Worten ſchloß Graf Fan ſeine 
Rede. In dieſem Momente fiel die Hülle, während der Graf ein Hoch 
auf den Kaiſer ausbrachte. Die Spitzen der Königl. Behörden, das 
Offiziercorps, Magiſtrat, Stadtverordnete, zahlreiche Vertreter der Ariſto⸗ 
kratie ꝛc. wohnten dem feierlichen Acte bei. Die Fahne beſteht aus weiß⸗ 
und blauſeidenem ſchweren Stoffe mit ſauber in hell⸗ und dunkelgrünen, 
bezw. braunen Farben und in Gold ausgeführten Stickereien. Im weißen 
if befindet ſich der heraldiſche Adler, im blauen die goldprangende In⸗ 
Grift: „Kriegerverein Oppeln“, beide umgeben von je einem Lorbeer: und 
Eichenkranz, worin die Worte: „Gott war mit uns, ihm ſei die Ehr!“ 
„Mit Gott für Kaiſer und Reich“, und „Vom Fels zum Meer!“ ver⸗ 
flochten ſind; im Schluß des Kranzes auf der blauen Seite befindet ſich das 
Oppelner Stadtwappen. Nach Beendigung der Weihe fand auf derſelben 
Ringſeite die Parade ſtatt, commandirt vom Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent, 
Premier⸗Lieutenant d. L. von Muſchwitz. Gegen 1000 Krieger waren mit 
10 Fahnen erſchienen. Ihnen ſchloſſen ſich die hieſige Schützengilde, der 
Turnverein, Geſangverein und Feuerwehr an. Nun formirte ſich der Serug. 
Voran die hieſige Militär⸗Capelle, ihr folgte ein Theil des Oppelner 
Kriegervereins, demnächſt die Vereine Norok, Proskau, Groſchowitz, Ober⸗ 
Glogau, Karlsruhe, Birawa, Gogolin, Deſchowitz, Brieg, Löwen, Groß⸗ 
Stein, Friedland und Groß⸗Strehlitz; ihnen reihte fih die Boſannek'ſche 
Capelle an, gefolgt von der Schützengilde, dem Turnverein, Geſangverein 
und Feuerwehr, den Schluß bildete der Reſt des Oppelner Kriegervereins. 
Der Feſtzug ging über die ſüdliche Ringſeite, Krakauerſtraße, Regierungs⸗ 
platz, die weſtliche Ringſeite, Oderſtraße nach dem Garten zum Oder⸗ 
ſchlößchen des Herrn Konletzko, woſelbſt der Frühſchoppen eingenommen 
wurde. In dem geſchmackooll decorirten Saale des Hotels Form fand 
um 3 Uhr das Feſtmahl ſtatt. Die Reihe der Toaſte eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende des Kriegervereins, Gymnaſiallehrer Hauptmann Franzke, welcher 
die Gäſte willkommen hieß. Im Namen der Gäſte antwortete Kaufmann 
Brauner⸗Neiſſe. Den Glanzpunkt des Feſtmabls bildete ein Telegramm, 
das der jetzige Oberpräſident von Poſen, Graf Zedlitz⸗Trützſchler, einge: 
ſandt. Ein ſtürmiſcher Jubel erhob ſich, als das Telegramm zur Ver⸗ 
leſung kam. Die Verſammlung beſchloß, daſſelbe ſeinem Ehrenmitgliede 
ſofort zu beantworten. Ein von Camerad Breytung verfaßtes Tafellied 
fand die befte Aufnahme. Mächtig ſchallte das Lied durch den Saal, 
noch gewaltiger das Hoch auf den greiſen Landesvater. Die von der 
Militärmuſik executirte Tafelmuſik erhöhte die Feſtſtimmung. Im Garten 
hatten fih inzwiſchen alle diejenigen, die am Mahle nicht theilgenommer, 
verſammelt. Hier concertirte die Boſannek'ſche Capelle. Den Schluß des 
Feſtes bildete ein Tanzkränzchen. N 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

* Poſen, 19. September. [Socialiſtenproceß.] Der Proceß 
gegen die hier in Unterſuchung befindlichen Socialdemokraten dürfte nicht 
vor Mitte des nächſten Monats ſtattfinden. Die Anklage richtet ſich 
gem. den Goldarbeiter Konopinski, Schriftführer Korowski und 

enoſſen. 


Bromberg, 19. Septbr. [Aus dem Magiſtrats⸗Collegium.] 
Wie das „Pos. Tagebl.“ mittheilt, beantragte der hieſige Magiſtrat bei der 
königlichen Regierung die Einleitung der Disciplinarunterſuchung gegen 
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eines feiner Mitglieder — einen unbeſoldeten Stabratb — weil derſelbe 
in einer Beſchwerdeſchrift ſich angeblich in Ausdrücken bewegt haben 
ſollte, durch die Magiſtrat ſich beleidigt fühlte. Die königliche Regierung 
wies dies Anſinnen zurück. Dabei beruhigte ſich der Magiſtrat jedoch 
nicht, beſchwerte ſich vielmehr bei einer höheren Inſtanz, aber auch von 
bier erfolgte eine abweiſende Antwort, und es iſt anzunehmen, daß der 
Magiſtrat ſich beruhigen wirt, Wenigſtens hat der auf feinen Antrag 
beurlaubte Stadtrath vor einigen Tagen die Einladung zur Theilnahme 
an einer Magiſtratsſitzung erhalten. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Hamburg, 21. September. Die in einer Auflage von 12 000 
Exemplaren täglich erſcheinende „Bürger⸗Zeitung“ it auf Grund des 
Socialiſten⸗Geſetzes verboten worden. 
ſchlagnahmt worden. 

* London, 21. Sept. Die Pforte richtete an die Vertragsmächte 
eine Note, in welcher ſie vorſchlägt, daß die Pforte einen General⸗ 
Statthalter nach Sofia entſende behufs Herſtellung eines dem Berliner 
Vertrage entſprechenden Zuſtandes. Ueber die Perſon des Statt⸗ 
halters ſei die Pforte mit Rußland bereits verſtändigt. Man iſt ge⸗ 
ſpannt auf die Rückantwort Oeſterreichs, Englands und Italiens. 
Die Zuſtimmung anderer Vertragsmächte gilt als ſicher. 


Sieben Jahrgänge ſind be⸗ 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Rom, 21. Septbr. Anläßlich des Jahrestages der am 20. Sep: 
tember 1870 erfolgten Beſetzung Roms ſandte der Bürgermeiſter von 
Rom eine Adreſſe an den König. Hierauf erhielt der Bürgermeiſter 
ein Telegramm, in welchem der König ſeinen Dank ausſpricht und 
ſagt, es ſeien ſeine beſtändigen Wünſche, daß Rom in der neuen, 
am 20. September 1870 begonnenen Aera den Glanz ſeiner alten 
Größe wiederfinde. Dieſes hoͤchſte Streben feines Lebens erfülle ſich 
in wunderbarer Welfe. Bei dem freudigen demnächſtigen Anlaſſe 
werde Rom der Welt zeigen, daß es in Folge ſeiner regelmäßigen 
Entwickelung und ſeines Fortſchrittes in der Civiliſation allen jenen, 
welche kommen werden, um dem Papſte ihre Huldigung darzubringen, 
ſichere und ehrende Gaſtfreundſchaft bieten und gleichzeitig die Haupt⸗ 
ſtadt eines freien und ſtarken Volkes fein konne. 

Paris, 21. Septbr. Dem „Journal officiel” zufolge waren in 
Frankreich 7 082 360 Hektar (gegen 6 956 167 Hektar des Vorjahres) 
mit Weizen beſät. Das Weizenerträgniß fellt fih auf 109 747 645 
Hektol. gegen 107 287 082 im Vorjahre, das Roggenerträgniß auf 
23 793 071 Hektoliter gegen 22 610 273. 

Petersburg, 21. Sept. Der „Boͤrſenzeitung“ zufolge unter- 
handelt der Director der hieſigen Discontobank, Sack, gegenwärtig in 
Paris wegen Realiſtrung der im Portefeuille der Reichsbank befind: 
lichen 125 Millionen Sprocentiger Staats⸗Eiſenbahnrente. 


Handels- Zeitung. 


Oppelner Cement Fabrik. In Bezug auf unsere im heutigen 
Mittagblatte befindliche, dem „B. T.“ entnommene Notiz wegen even- 
tuellen Verkaufs eines der Gesellschaft gehörigen Grundstückcomplexes, 
erfahren wir, dass es sich bei diesem Geschäft um eine Offerte handelt, 
welche seitens der Oppelner Gesellschaft an die Oberschlesische 
Eisenbahn vor längerer Zeit gemacht worden ist. Seitdem ruht aber 
die Angelegenheit vollständig, so dass auch von schwebenden Unter- 
handlungen nicht die Rede sein kann. 


è Die Garantiesohuld der ungarischen Eisenbahnen. Die öster- 
reichische Regierung hatte an die vom Staate garantirten Bahnen Ende 
1886 eine Forderung von 161,3 Millionen Gülden. Einer eben erschie- 
nenen Zusammenstellung bezüglich der ungarischen Staatsgarantie ist 
zu entnehmen, dass die Garantieschuld der ungarischen und der auf 
ungarisches Gebiet entfallenden gleichfalls garantirter gemeinsamer 
Bahnen 99768393 Fl. in Silber und 7 306 439 Fl. in Gold ausmacht. 
Von dieser Summe entfallen auf die Ungarische Nordostbahn 35 454 651 
Fl. in Silber und 1389759 Fl. in Gold, auf die Kaschau-Oderberger 
Bahn 27 296 905 Fl. in Silber und 5 163 148 Fl. in Gold, auf die Unga- 
rische Westbahn 20 514 646 Fl. in Silber und 321 115 Fl. in Gold, auf 
die Ungarisch-galizische Bahn 11 020 390 Fl. in Silber und 245 643 FI. 


in Gold, auf die Arad-Temesvarer Bahn 3374231 Fl. in Silber, anf - 
die Fünfkirchen-Barcser Bahn 2 107 567 Fl. in Silber und 186771 Fl. 
in Gold. 

* Vom Liverpooler Baumwollmarkt schreibt man der „Frkf. Ztg.“ 
am 17. d. M.: „Das Geschäft hat in der ablaufenden Woche an Ton 
und Umfang gewonnen. Gleich Anfangs lagen die Berichte des land- 
wirthschaftlichen Bureaus von Washington und der National Cotton 
Association vor, in denen die bisherigen Privatmeldungen über den 
ernstlichen Schaden, den die amerikanische Ernte erlitten, vollkommene 
Bestätigung fanden. Dadurch wurde sofort eine lebhaftere Nachtrage 
sowohl seitens der englischen Spinner als des Continents hervorge- 
rufen, und amerikanische Sorten auf Lieferung gingen um / bis % d. 
in die Höhe, während disponible Amerikaner von „Middling“ an ge- 
rechnet in den besseren Qualitäten um Y,, d. anzogen. Seitdem baben 
in Sympathie mit Newyork mehrfache kleine Schwankurgen stattge- 
funden und nahe Positionen schliessen '/,, d., entferntere Y, bis % d. 
höher als vor acht Tagen. Man sieht also, dass die ungünstigen Ernte- 
berichte schliesslich mehr den entfernteren als den nahen Positionen 
zu Gute gekommen sind, und zwar liegt dies daran, dass, wie gewöhn- 
lich nach langer Dürre, die Baumwolle früher geerntet und rascher 
versandt wird als sonst der Fall. Es ist also einstweilen weniger Be- 
sorgniss vor einer Knappheit vorhanden; auch weiss man, dass die 


Pflanzer Anfangs immer flott losschlagen, um Geld in die 
Hände zu bekommen, später aber manchmal die Waare fester 
halten. Der Unterschied in der Preisbewegung der entfernteren 


Positionen gegen die näheren ist also leicht erklärlich, Auf Grund 
des Bureau-Berichts wird jetzt die amerikanische Ernte meist auf 
6 700 000 Ballen geschätzt; einige aber kalten an 7 Millionen, andere 
an 61/, Millionen fest. Am Platz haben die besseren amerikanischen 
Sorten ihren Aufschlag von ½16 d nicht ganz behauptet. Ostindische 
Sorten waren in sehr lebhafter Nachfrage, auch für den Export und 
sind zum Theil ½ d höher, Brasilianer gefragt und behauptet, 
Egypter fest. — Die Zufuhr betrug 39991 Ballen, wovon 29590 ameri- 
kanischer, 7050 brasilianischer, 197 egyptischer, 206 westindischer und 
2948 ostindischer Baumwolle. Der Umsatz am Platze belief sich auf 
67 150 Ballen, wovon Spinner (zuzüglich 7670 direct bezogener) 66 980, 
Speculanten und Exporteure den Rest entnahmen. Wirkliche Ausfahr 
6887. Der Vorrath am Platze hat sich um 33 620 Ballen vermindert 
und beziffert sich gegenwärtig auf 453 690 gegen 380 720 in der ent- 
sprechenden Woche des Vorjahres; davon sind amerikanisch 212 560 
gegen 223 070, ostindisch 173010 gegen 105370. Schwimmend sind 
an amerikanischer Baumwolle für Liverpool 50000 gegen 27 000, für 
den Continent 8000 gegen 15 000, an ostindischer für Liverpool, London 
und den Continent 94000 gegen 105000. Der gesammte sichtbare 
Vorrath stellt sich auf 1196330 gegen 1042930; davon sind ameri- 
kanisch 623 070 gegen 655 420, ostindisch 462 490 gegen 311 560. 


Ausweise. 
„ Oesterr.-Ungar. Staatsbahn: Ausweis der österreich.-ungarischen 
Staatsbahn vom 14. bis 20. September: Einnahme 801923 Fl., Pius 
37319 Fl. 


Verloosungen. 

Preussisohe 3½procentige Staatssohuldscheine. Verloosung vom 
3. September 1887. Auszahlung am 2. Januar 1888. Lit. A. zu 1000 
Rthir. Nr. 5048 61 76—79 82 93—95 97 121 6554—557 602 827 831 
890 891 920 930 945 8964 976 977 981 982 991 995 9006 20 23 24 32 
406 469 476 486 497 498 507 516 519 525 527 529 13396 409 417 423 
438 439 443 448 451 469 471 485 15029 40 53 57 61 62 115—120 
16046 55 66 74 75 91 93—95 101 106 107 21612 615 617 617 633 640 
648 694—698 30460 468—472 486 496 502 505 520 542 32535 536 
658 662 663 682—684 767—770 36375 —377 381 385 396—400 402 474 
577 582 583 586 610-616 632 723 724 734 735 742 751—753 756 762 
795 801 39345—348 381 418 420 424 428 438 439 463 44786 788 796 
bis 801 804 818 825 830 50530-541 52060 73 78 86 89 99 102 109 
110 120 122 137 57623 638 645 676—678 687 691 692 696 707 715 
71432 453—455 480 485 486 490 492 500 970 979. 

Lit, B. zu 500 Rthlr. Nr. 4130 132 133 135 142 143 145 146 149 
158 167 168 170 176 184 198 205 206 208 212 220 221 223 224 976 
983 987 998 5000 5001 10 15—17 20 22 28 38 40 41 43 48 49 53 55 
73—75 6558—560 577 584 585 590—593 608 610 612 627 634 636 639 
641—643 652 658 665 673 7179—186 183 190 201 213—215 218 223 
226 229 236 239 241 243 250 256 354 357 358 360 364 367 375 393 
394 403 404 419 421 427 428 430 436 437 439 446 449 450 453 455 
460—464 466 468 470 474 476 480 481 483 487 488 490 493 494 497 
498 500 506 510 514 626 632 635 641 651 654 655 658 660 666 667 
670 672 674 677 681 683 685 692 693 699 702 710 712 8090 99 100 104 
107 111 113 115 116 119—126 132 133 136 139 148 152 162 787 791 
792 795 797-801 808 812 816 824 831 833 834 839—841 851 858 861 
862 867 9371—373 385 388 394 402 406 414—417 419—421 429 433 
434 440 443 454 455 458 462 470 471 476 477 487 489 497 500 504 


2. Breslau, 21. September. [Von der Börse.] Die Börse 
war ziemlich fest gestimmt; zu den gestrigen Berliner Schlusscoursen 
zeigte sich gute Kauflust, durch welche sich die Preise im Verlaufe 
noch etwas darüber heben konnten. Die Nachricht der Petersburger 
Börsenzeitung, nach welcher der Director der dortigen Discontobank 
nach Paris gereist sei, um daselbst wegen Begebung von 125 Millionen 
im Besitz der russischen Reichsbank befindlichen fünfprocentigen 
Staatseisenbahnobligationen zu verhandeln, blieb eindrucklos. Der 
Schluss gestaltete sich sogar für russische Werthe eher etwas schwächer. 
Das Geschäft war abermals sehr beschränkt, 

Per ultimo September (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr, Credit- 
Actien 459 bez, Ungar. Goldrente 811/;—81 bez. u. Gd., Ungar. Papier- 
rente 70½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 85 ½— / — ½ bez., 
Donnersmarckhütte 40% 40% bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 47% 
bez., Russ. 1880er Anleihe 80½½ / bez., Russ. 1884er Anleihe 94½—9/ 
bez., Orient-Anleihe II 54% // bez., Russ. Valuta 180½ — 180 bez., 
Türken 14 bez. u. Br., Egypter 74½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlim, 21. Sept., 11 Uhr 55 Min, Credit-Actien 458,50, Disconto- 
Commandit —, —. Ziemlich fest. s ? 

Berlim, 21. Sept., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 458, 50. Staats- 
bahn 372, 50. Lombarden 137, 50, Laurahütte 85, 30. 1880er Russen 
80, 40. Russ. Noten 180, —. 4proc. Ungar, Goldrente 81, —. 1884er 
Russen 94, 50, Orient-Anleihe II. 54, 70. Mainzer 97, 20. Disconto- 
Commandit 195, 90. 4proc. Egypter 74. 50. Ziemlich fest. 

Wien, 21. Sept., 10 Uhr 10 Min, Credit-Actien 281, 70. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesierr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 55. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% — 5 Goldrente 99, 95. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn till. 

Wien, 21. Sept., 11 Uhr 5 Min. Credit-Actien 281, 80. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 229, 60. Lombarden 83, 25. Galizier 
213, —. Oesterr. Papierrente 81, 20. Marknoten 61, 57. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 99, 97. Ungar. Papierrente 87, 05. 
Elbthalbahn 172, 60. Napoleon —, —. Fest. 


Frankfurt a. M., 21.September, Mittags, Creditactien 227, 75. 
Staatsbahn 184, 62, Lombarden —, —. Galizier 173, 25. Ungarische 
Goldrente 81, —. Egypter 74, 40. Fest. 

Paris, 21. September. 3%, Rente 81,42. Neueste Anleihe 1872 109, 05, 
Italiener 98, 60. Staatsbahn 476, 25. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 378, —. Fest. 

Lomdom, 21. September. Consois 101, 07. 1873er Russen 95, 37. 
Egypter 74, 75. Bewölkt. 


Wien, 21. September. [Schiuss-Course.] Fest. 


* 


Cours vom 20. 21. Cours vom 20. 21. 
Credit-Actien.. 281 55 281 80 [Marknoten 61 60| 61 55 
8t.-Eis.-A.-Cert, 229 40 229 10 |4%,Ungar. Goldrente 99 97100 12 
Lomb. Eisenb.. 83 50. | 83 25 fSilberrente .......» 82 65| 82 55 
Galizier ....... 212 80 213 — [London . ꝗ 126 — 126 — 
Napoleonsd’or. 9 97½ 9 96½ Ungar. Papierrente. 87 051 87 10 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 21. September 1887. 


Berlin, 21. Septbr. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen, 

gabe e 9 
inz-Ludwi í 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 60| 86 80] kress. 3½% cons. Anl. 100 20 100 20 
Sotthardt-Bahn..... Schl.3½% Pfdbr.L.A 98 20| 98 10 
Schles. Rentenbriefe 103 90104 — 


Warschau-Wien.... 261 101260 20 
eck-Büchen ... 160 201161 20 


[Amtliche Bchluss-Course,] Fest. 

Cours vom 20. 21. 
21. r. 3½% 8t.-Schldsch 100 — |100 — 
97 10| 97 — | Preuss.4%/, cons. Anl. 106 60106 50 


Posener Pfandbriefe 101 70/101 60 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 


do. do. 3½% 98 40| 98 40 
Breslau-Warschau.: 59 — 58 70 Elsenbahn-Prierliäts-Obligationen, 
Ostpreuss. Südbahn. 109 50109 30 


Oberschl.3½% Lit. E. 99 25 
Bank-Aotien. > 


Bresl. Discontobank 93 10; 93 — | R.-O.-U.-Bahn 40% IL 
do, Wechslerbank 101 
Deutsche Bank .... 162 10/162 59 
Disc.-Command. ult. 195 70/196 20 
Dest. Credit-Anstalt 458 — 459 50 
Schles. Bankverein. 109 80109 80 
ladustrle- Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 50 
do. Eisenb. W 


11⁰5 — 
54 50| 54 20 
Fonds. 
98 — 
91 20 
66 900 66 90 
113 30/113 20 
56 20| 56 20 
51 — 51 10 
94 10| 94 10 
105 30105 30 
80 50 80 70 
94 60 94 70 
54 701 55 — 
86 90] 87 30 
108 — 108 20 
14 — 
70 20 
30 70 


— 1100 40 


Ausländische 
Italienische Rente 
Oest. 4% Goldrente 
do. aop — — 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anleihe. 
do, Tabaks-Actien 
do, Loose 
Ung. 4% Goldrente 81 10 
do. Papierrente .. 70 60 
Serb. Rente amort. 78 — 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl, 162 60 162 75 
Russ. Bankn. 100 SR. 180 30|180 70 


51 50 
enb, 100 20/100 40 
do. verein. Oeliabr. 67 50 67 60 
Hofm. Waggonfabrik 92 10 92 — 
0 . Portl.-Cemt. 85 — 87 10 
Schlesischer Cement 134 —!134 70 
Bresl. Pferdebahn . 129 701130. — 
Erdmannsdrf. Spinn. 62 — 60 20 
Kramsta Leinen-Ind. 120 —i120 — 
Schles. Feuerversich, 
Bismarckhütte. ...- 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 70 40 
Laurahütte 85 401 85 75 
do. 4½% Oblig. 102 10102 — 
Gori Bis- Hd. Lüders) 118 — 115 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 47 80! 48 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 127 60127 60 
do. St.-Pr.-A. 130 90131 
Bochumer Gussstahl 142 40141 
26 10 25 
61 70 61 
48 — 48 
Oblig. . 100 —!1C0 
inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 90/106 90 


71 = 
30 90 
81 10 
70 60 
78 20 


........ 


70 
2) 


Tarnowitzer Act. 
do. St.-Pr. 
e F. N 
0. 


Weohsei. 
Amsterdam 8 T.... 1860] — — 
London 1 Lstrl. 8 T. 2044 
„ 3M 2026 
Paris 100 Fres. = T. 
2 M. 


. 8045 
T. 16230 
100 20j100 20 do. 100 FL 161 30 
148 —|147 60| Warschau 1008R 8 T. 1 
Privat-Diecont 2%0%. 


16235 
161 30 


do. do. 31 
i 286 18035 


Preuss.Pr.-Anl.de 
| 


7985 


Letzte Course. 
Berlin, 21. Septbr., 3 Uhr 10 Min, [Dring]. Original-Deyeschs der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom 20. 2¹. Cours vom 20. | 21. 
Oesterr. Credit. . ult. 458 — 459 — | Mainz-Ludwigsh.ult. 97 — 97 — 
Disc.-Command. ult. 196 — 196 50 Drtm.Unionst.Pr.ult. 70 75 76 25 
Berl. Handelsges.ult. 156 75/157 25 Leurahütte..... ult. 85 25| 85 12 
Franzosen ult. 373 — 373 — | Egypter........ ult. 74 37 74 50 
Lombarden. .. ult. 137 —|138 50 Italiener ....... ult. 97 87 $8 12 
Galizier ....... ult, 86 37| 86 75 Ungar.Goldrente ult. 81 —| 81 12 
Lübeck-Büchen ult. 160 —|160 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 20 37 &0 87 
Marienb.-Mlawkault 56 501 56 25 | Kuss. 1884er Anl. ult. 94 37 94 87 
Ostpr. Südb.-Act.ult. 72 —| 71 62 Russ.II.Orient-A.ult. 54 75 54 75 


Mecklenburger ult, 136 50 136 62 Russ. Banknoten ult. 180 — |180 50 


Produeten-Börse. 

Berlin, 21. September, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.!] 
Weizen (gelber) Septbr.-Octbr. 149, —, Octbr.-Novbr. 149, 25. Roggen 
Septbr.-Oetbr. 110, 75, Octbr.-Novbr. 111,—. Rüböl Septbr.-Oetbr. 4 l. 60, 
Oetbr.-Novbr. 44, 60. Spiritus September 67, 50, Novor.-Deebr. 99, 50. 
Petroleum September-October 21, 20. Hafer Septbr.-Oct. 91, 50. 


Berlin, 21. September. |bchlussbericht.} 
Cours vom 20. Š Cours vom 20, | 21. 

Weizen. Matter. Rüböl. Besser. | 

Septbr.-Oetbr. ... 148 75/148 50 Septbr.-Vetbr..... 44 70 44 80 

Octbr.-Novbr, ... 149 —|149 — Octbr.-Novbr..... 44 70, +4 80 
Roggen. Flau. 

Beptbr.-Octbr. ... 111 50/110 — f| Spiritus. Gewichen. | 

Octbr.-Novbr..... 112 — 110 50 loo 6% 30 (7 30 

Novor.-Dechr. ... 113 75112 25| September ...... «8 20| #6 40 
Hafer. | Novbr.-Decbr. ... 109 10| 93 70 

Septbr.-Octbr.... 91 75 £0 75 i 

Octbr,-Novbr... 92 25 91 25 | 


Stettin, 21. September. — Uhr — Min. 


Cours vom 20. 21. Cours vom 20 21. 
Weizen. Unveränd. “etroleum. i 
Septbr.-Octbr.... 148 501146 50 looo 10 50, 10 {0 
Octbr.-Novbr. ... 150 — |150 — i 
Novbr.-Decbr.... 151 501152 — | Rüböl. Unveränd. | 
April-Mai....... 160 50160 50] Septbr.-Oetbr. 45 = T 
Roggen. Unvesänd, April-Mai ......- 46 50, 36 50 
Septbr.-Octbr. ... 107 50/107 50 
Octbr.-Novbr. ... 108 — 108 — Spiritus. x 
Novbr.-Decbr. ... 109 50109 50] loco 67 50 67 50 
April-Mai......- 116 50/117 —| September 67 £0 65 50 


Neustadt OS., 20. Sept. [Wochenmarktbericht von Frang 
Furch.] Der heutige Markt war im Verhältniss zu seinem Vorgänger 
schwach befahren. Auch die auswärtigen der nicht christliches Religion 
angehörigen Käufer fehlten. Bei schwacher Kauflust entwickelt« sich 
ein ruhiges Geschäft, mit gegen die Vorwoche nur wenig veränderten 
Preisen, welche wie folgt bezahlt wurden und zwar per 100 Kigr. 
Weizen 14,00—15,00 M., Saatgut bis 16,00 M., Roggen per 100 Kigr. 
10,70 bis 11,80 M.. Gerste per 100 Klgr. 9,50—12,50 M., Hafer neu per 
100 Kigr. 7,00—8,00 M., alter Hafer 8,00—9,00 M. 

Glasgow, 21. Septbr., 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 4, 71/3. 


0.-8.Eis.Bd.Obl.| 5 


505 509 512 513 515 517 518 521 522 530 533 542 543 874 875 879 
895 898 901 903—905 910 914 919 920 929 934 950 951 958 962 964 
968—970 972 15483 485 486 489 491 496 498—500 503 505 506 513 
bis 515 522 531 533 535 538 547 548 554 557 16700 701 703 707—709 
714 716 718 719 721 729 733 743 748 754 756—758 762 764 768 770 
773 18595 599 603 613 614 618 621 626 632 652 668 671 678—681 683 
685—687. 689 701—703. 
Lit. C. zu 400 Rthlr. Nr. 1328 331 334—336 339 340 349 352 359 
361—365 371 375 384 388 393 405—409 415 417 418 421 423 2097 103 
115 118 121 128 139 134 145 162 169 170 177 181 184 189196 203 309 
311 314 322 401 403 406 416 418 426 428 430 432 435 452 455 463 
466 468—471 485 487 490 499 501 518 521—523 527 530 539 542 
544 546 549 553—555 560 3040 45 47—52 56 58 59 63 64 70 75 76 
80 86 89 95 100 104 107 110 111 113 115 116 125 126 130 132—134 
145 160 164 167 168 181 186.187 191 199 200 203 209 211 216 219 
231 234 243 250 253 255 263 265 267 272 4154 156 157 159 160 166 
bis 169 173 174 180 185 186 202 203 206 207 223 233—236 239 247 
251 252 257 261 264 678 679 686 687 693 695 696 701—706 713 717 
719 720 723 724 729 730 734—736 740 743 749 765 766 778 5325 bis 
327 331 336 338 340 315 346 850 352 353 359 364 367 370 371 374 
376—378 382 383 388 391—393 399 410 413. (Fortsetzung folgt.) 


Marktberichte. 

Hamburg, 21. Septbr., 11 Uhr —Min. Vorm. Kaffee-Terminbörse 
{Telexr. Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich in 
Breslau.) Good average Santos per December-März 873, Pf. bez. u. 
Gd. Tendenz: Fest. 

f. Getrelde- eto. Transporte. In der Woche vom 11. bis 17. Sep- 
tember c. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 173000 von der Oberschlesischen Strecke und deren Seiten- 
linien, 163 000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 64 500 
Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 20300 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 91000 Kilogr. über dieselbe 
von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 75 700 KIgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 91 300 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Babn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im 
Ganzen 679300 Klgr. (gegen 865150 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 8500 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
30500 Kilgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 80 900 Kilogramm 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 434 500 Klgr. über 
dieselbe von der Oels-Guesener Eisenbahn, 272600 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 65 700 
Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer 
Eisenbahn, 126500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Oberschlesischen Eisenbahn, 10.200 Klgr. über die Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 1039400 KIgr. (gegen 1 190 200 Kilogr. in der 
Vorwoche). f 

Gerste: 120000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10000 Klgr, 
aus Ungarn über Ruttek, 121000. Klgr. von, der Kaiser Ferdinanas- 
Nordbahn über Oderberg, 35 500 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke 
und deren Seitenlinien, 175500 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder 
Eisenbahn, 10000 Kigr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10 100 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 89 668 über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
571768 Klgr. (gegen 325 470 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 51000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 10000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 78.000 
Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 100 Klgr. 
über dieselbe von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 10 200 KIgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 
20 400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, im Ganzen 179700 Klgr. (gegen 121 700 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Mais: 100C0 Klgr. aus Galizien und Rumänien (gegen Nichts in 
der Vorwoche). 

Oelsaaten: 20000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 45 500 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 157 500 Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, ‚181500 
Klgr. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 2000 Klgr. über die 
Breslau-Posener Eisenbahn, 59000 Klgr. von der Warschau-Wiener 
Eisenbahn über Sosnowice, 13100 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer Bahn im Binnenverkehr, 10 100 Klgr. über dieselbe von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 17 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10000 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Breslau- Warschauer Eisenbahn, 5 300 Klgr. über 
die Rechte Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im 
Ganzen 521100 Klgr. (gegen 717 710 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek (gegen 
3000 Klgr. in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 


Wechsel-Course vom 21. September, 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 168,90 B 


101,50 G 102.50 bz 


Courszettel der Breslauer Börse vom 21. September 1887. 
Amtliche Course (Course von 11—123/,) 
Ausländische Fonds. 


Russ.Bankn. 100SR.|180,30 G Pr 
— Yorantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, darth & Co. (W. Frio ch) m Bf. 


Weizen: 520) KIgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 19300], Dampfer „Nr. 4 wit 3 Schleppern mit 2800 Ctr. Gütern von Stettin 


Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, DR. Kir, 
von der Oberschlesischen nach der Mürkisehen Eisenbahn, im Ganz 
34700 Klgr. (gegen 71.000 in der Vorwoche) )9. 

Roggen: 10300 Klgr. von der Oberschlesischen und 91000 von 
der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Bisenbahn, 
20 300 Kilogr. von der Oberschlesiechen und 20200 Kigr. von der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, 10100 Kilogr. 
von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im 
Ganzen 161 900 Kigr. (gegen 217 600 in der Vorwoche). 

Gerste: 20000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, 10 100 Kigr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 10 500 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 40600 Klgr. (gegen 25 250 in der Vorwoche). 

Hafer: 10200 Kigr. von der; Oberschlesischen nach der Märkischen 
Eisenbahn, 10100 von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschle- 
sischen Eisenbahn, im Ganzen 20300 Klgr. (gegen 10 200 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Mais: Nichts, 

Oelsaaten: 5600 Kilogr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
40300 Kigr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
im Ganzen 45900 Klgr. (gegen 30700 KIgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 9900 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach 
der Oberschlesischen Eisenbahn (gegen 20200 Klgr. in der Vorwoche). 

Wolle. Leipzig, 19. September. In der vergangenen Woche 
fand wieder bei lebhafter Nachfrage ein grösserer Umsatz in Kammzug 
statt, der die Thatsache, dass seitens der Spinner noch grosser Bedarf 
vorliegt, weiterhin bestätigt. In Folge der fortgesetzt günstiger 
lautenden Londoner Auctionsnachrickten fanden auch die Forderungen 
der Eigner grösseres Entgegenkommen, und wurden grösstentheils 
ziemlich befriedigende Preise erzielt. Das Kümmlingsgeschäft liegt 
ebenfalls nicht ungünstig, die Preise sind unverändert geblieben. Bei 
der am Mittwoch, den 21. d., hier stattfindenden Kämmlings-Auction 
gelangen zur Versteigerung: 46,200 Kilo aus Privat Kämmereien, 
20,800 Kilo aus der Leipziger Kämmerei, 7430 Kilo aus der Bremer 
Kämmerei, 2720 Kilo aus der Reichenbacher Kämmerei, 900 Kilo. aus 
der Hobokener Kämmerei, 23,800 Kilo aus der Döhrener Kämmerei, 
8090 Kilo karbonisirte Kämmlinge, total 109,940 Kilo. („B. T.) 

è Wein. Oberkirch (Baden), 18. Sept. Infolge der ausgezeich- 
neten Sommerwitterung haben wir einen starken Herbst mitrecht guter 
Qualität zu erwarten, Insbesondere die Edelsorten sind vielver- 
sprechend, darunter hauptsächlich die rothen Burgunder, Das allge- 
meine Herbsten wird voraussichtlich in der dritten Woche des October 
beginnen, (Frkf, Z.) 

Gross-Glogau, 20. Septbr. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Der heutige Landmarkt war mässig befahren. Preise 
siod bei etwas festerer Stimmung unverändert zu notiren: Weissweizen 
14,00—15,40 Mark, Gelbweizen 14,00—14,80 Mark, Roggen 10,00—10,60 
Mark, Gerste 10,00—13,00 M., Hafer 8,40—9 Mark. Alles per 100. Kigr. 
Die Getreidebörse fiel heute, der jüdischen Feiertage wegen, aus. 

= Grünberg, 20. Sept. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Der gestrige Wochenmarkt war mit Getreide und Producten aller Art 
reichlich beschickt. Für Kartoffeln werden andauernd hohe Preise ge- 
zahlt. Nach den amtlichen Preisnotirungen wurden gestern gezahlt 
pro 100 Kilogr. Weizen 15,40—15,00 Mark, Roggen 10,50 —10 Mark, 
Hafer 9,60—9,40 M., Kartoffeln 5,50—4,40 M., Stroh 2,50—2 M., Heu 
5,C0—4,00 M., Butter (Kilogr.) 2,20 -2,00 M., Eier (Schock) 2 40 bis 
2,20 Mark. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Gr.-Glogau, 20. Septbr. [Original-Schifffahrts-Bericht 
von Wilhelm Eckersdorf£f.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 16. bis incl, 19.8ep- 
tember. Am 16. September: Dampfer „Henriette“ leer von Breslau 
nach Glogau. Dampfer „Nr. 4“ leer von do. nach do. Dampfer 
„Valerie“ mit 9 Schleppern mit 10300 Ctr, Gütern von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Marschall Vorwärts“ leer von Breslau nach Stettin, 
Dampfer „Prinz Heinrich“ leer von do. nach do. 32 Schiffe mit 37650 
Ctr. Gütern in der Richtung von do. nach do. — Am 17. September: 
Dampfer „Fürstenberg“ mit 7 Schleppern mit 4900 Ctr, Gütern von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Agnes“ mit 5 Schleppern mit 6100 
Centner Gütern von do. nach do. Dampfer „Christian“ leer von Bres- 
lau nach Stettin. Wilh. Tilgner, Züchen, 200 Ctr. Roggen, von Austen nach 
Glogau. August Furchner, Köben. leer von Köben nach Skeyden. 
4 Schiffe mit 4700 Ctr. Gütern in der Richtang von Breslau nach Stettin, 
— Am 18. September: Dampfer „Cüstrin“ leer von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Silesia“ leer von do. nach do. Dampfer „v. Heyden 
Cadow“ leer von do. nach do. Dampfer „Henriette“ mit 9 Schleppern 
mit 9900 Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau. 10 Schiffe mit 10 300 
Gütern in der Richtung von Breslau nach Stettin. — Am 19. Septbr.: 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien 


180,50 bs 


nach Breslan. Dampfer „Posen Nr. 1“ mit 6 Schleppern mit 6550 Ctr, 
Gütern von do, nach do. Dampfer „Martha“ mit 7 Schleppern mit 
6500 Ctr. Gütern von do. nach do. Dampfer „Koinonia“ leer von 
Breslau nach Stettin. Dampfer „Breslau IL.“ mit 6 Schleppern mit 5500 
Gütern Ctr. von Stettin nach Breslau. 11 Schiffe mit 15 100 Ctr. Gütern 
in der Richtung von Breslau nach Stettin. 


Wasserstands- Telegramme. 


Ratibor, 20. Septbr., 6 Uhr Morgens 0,68 m. 
— 21. Septbr., 6 Uhr Morgens 1,05 m. 
Cosel, 20. Septbr., 6 Uhr Morgens — m. 


— 21. Septbr., 6 Uhr Morgens. 0,18 m. 
Glatz, 20. Septbr., 6 Uhr Morgens 0,30 m. 


21. Septbr., 6 Uhr Morgem 0.29 m. 


Breslau, 20. Sept., 12 Uhr Mitt, O.-P 4,30 m, U.-P, — 0,77 m. 
21. Sept., 12 Uhr Mitt. O.P 4,32 m, U.-P. — 0,75 m. 


Familiennachrichten. garmmmmig, I Marie von 


Verlobt: Frl. Helena Marga⸗ Geboren: Ein Knabe: Hrn. Bergz 
reta Zimmermann, Herr Guts⸗] rath Arlt, Waldenburg in Schl. 
beſitzer Carl Schulz, Kobylin— | Herrn Grafen v. Rothenburg, 
Daniſchin. Fräulein Margarethe] Poln.⸗Nettkow. — Ein Mädchen 
Lemke, Herr Sec.⸗Lieut. Erich] Hrn. Lieut. von Wedell, Berlin. 
v. Klitzing, Berlin— Stettin. Frl. —ñĩx—ẽ¹t ³ĩAꝛ 

la. Astrach. Caviar 


Eliſabeth von Strempel, Herr 
Hauptm. v. Gotſch, Danzig. Frl. 
Antonie Crotogino, Hr. Prem. empfing erſte Sendung [4244] 

Lieut. Carl v. Wuſſow, Roftod Nuffiſches Waaren⸗Lager 
— Rendsburg. Joseph Halpaus, 
Verbunden: Hr. Rittmſtr. Georg | Junkeruſtr. vis-à-vis d. gold. Gans. 


Conſerven⸗Beſtellungen 


auf Lieferung für den Winterbedarf 
nimmt noch zu den billigen Abſchlußpreiſen entgegen 
Die Filiale der Lübecker Conſerven⸗Fabrik vorm. D, H, Carstens 


W. Schicht, Breslau, 


Comptoir und Lager: Schweidnitzerſtraße 44. 
sag Rreisifien zu Dienten ” 


Blücherplatz 9 14475 


Comptoir nebſt großer u. kleiner Remiſe zu derm. Miethspr. 200 Thlr. 


[4474] 


Angekommene Fremde: 
Helnamann’s Hötel Sumilles, Kfm., Epernay. Uarich Kfm, Annaberg. 
„zur goldenen Gans“, Schwarz, Rechtsanwalt, Geſchwinde, Kim. Leipzig. 
von Stablewski, Riigisbeſ., Gleiwitz. Goldberg, Fabrik, Jonsdorf. 


Poſen. Hötei du Nora, Kauffmann Kfm., Vr. 
Winkler, Sebnitz (Sachſen). |vis-A-vis dem Gentralbahah. Stargatd. 
Höiste, Bott, Charlotten.“ Lernſprechſtelle Nr. 499. Zulde, Fabrikbeſ., n. Fam., 
burg. Graf Weſtarp, n. Gemahl, Kaliſch. 


Frau Dietig, zbkbeſ. Ober 
Langenbielau. 
Frau Hilbert, Rent., Reichen 


bach 
Rotter Kim, Wien. 
Smith. Kfm., Nottingham. 
Conturier, Kim, Berlin. 
Körner, Botoj., Croſſen a. O. 


Partenkirchen, Ob. Baiern. 
Graf Pilati, Goritau 
v. Kanig, Major, Poſen. 
v. Unruh Offiz., Oromberg 
Frau von Rzewuska, n. S., 
Ratibor. 
Frau Kniefke. Graudenz. 
Dr. Kunze, Rgbſ., Dambitſch. 


Roth, Kfm., Frankfurt. 

Engelmann. Kfm., Neuftabt. 

Schramm, Mechaniker. n. Frau, 
Karſtſchef. 


Hötel de Rome, 
Albrechtsſtr. 17. 
Dr. Celakowety, Brofeflor, 


Kötei weisser Adler, Dieze, Kim., Bromberg. Prag. 
Ohlanuerſtr. 10/11. Telge, Hoſ⸗Juwel., Berlin. Dr. Schnabel, prakt. Arzt, 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Niclas, Sonnenwalde Wollſ ein. 


Wehrenfels, Kim, Berlin. 
Richter, Pfarcer, Alttomnig, 
Leonhardt, Fabtikbeſ,, Rof- 
wein. 
Wollmer, Kfm., Berlin. 
Frahne, Fabrikbeſ., Landshut. 
Dierih, Kfm., Berlin. 
Hirſch, Kfm., Hanau. 
Hagelſtein, Kfm. Hamburg. 
Frl. Marie Rölz Nicolai. 
Koͤſter, Fabtikbeſ, Dresden. 
Saͤftel, Maurermſtr. Slupna. 
B. Klein, Fabrikant, Wien. 
Wollmann, Kfm., Berlin. 
Jollane Kfm. Metz. 


Seifert, Landw., Voigtsdorf. 
Muth. Agbſ. Hermsdorf. 
Eu n. Gem., Schulitz. 
Hoffmann, Stsbſ., n. Gem., 
Reichthal. 
Schott, n. Gem, Zabrze. 
Juncker, Dir., Schweidnitz. 
Zoͤrſter, Kfm., Tarnow, 
Dietimeier, Kim., Steinberg. 
Loͤdy, Kfm., Berlin. 
Wachsmann Kim, Berlin. 
Hötei z. deutschen Hanse 
Ulbrechteſtr. Nr. 22. 
Neugebauer, Fabrikbeſ., 
Longenbielau. 


Dr. Graber, prakt. Arzt, n. 
Gem, Garisıud OS. 
Hejnowiecz, Propſt, Roth- 
dorf. 
Jüttner, Stud., Glatz. 
Ehrenfried, Kfm., Hamburg. 
Hohheimer, do., Erlangen. 
Stettiner, do., Braunsdorf. 
Herrmann, do., Leipzig. 
Dlugoſch, do, Güfrin, 
Helmich, do., Luckenwalde. 
Bienert. do. Wünfchelburg. 
Puder, Wirthſch.⸗Inſpector, 
Loſſen. 


sa. $ Stamm-Prioritäts-Actien. Breslau, 21. Septbr. Preise der Cerealien. 
1 15 * 1 055 8 voriger Cours. heutig. Cours.) Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Festsetzungen der stüdtischen Markt-Deputation, 
do. do. 4 3 M. 20,26 G OestGold-Rentel4 | 91,10 8 91,00 b2G Dividenden 1885. 1886. vorig. Cours. heut. Cours. gute mittlere gering. Waare. 
Paris 100 Fres.|3 | kS. | 80,60 bz do. Si. R.J./J.141/,| 67,00 B 67,00 bB Br. wsch. St. P.) 1% 470 — E höchst. niedr. höchst. niedr. höchst, niedr. 
do. do, 3 ⁴¼ do, „do. AO.) 66,90 B 66,90 B Dortm,-Gronau'2y, 21, | — 74,00 bz NA RA MRA EA N 1 
Petersburg. 5 | kS.| = do. Pap.-R. F/ A. 4% 66,60 — Lüb.-Buch. E.-A7 7 — — Weizen, weisser. 15 50 15 30 15 10 1460 1430 14 1 
Warsch. 1008. R. 5 | kS. 180,00 G do. do. kl.. — —_ E MainzLudwgsh. 3½½ | — 97,00 G Weizen, gelber. 15 30 15 10 1460 1440 1420 14 — 
Wien 100 Fl...|4 | kS. 162,25 G do. Looss 1860/5 113,50 B 113,00 G Marienb.-MIwk. / |1, | — S Roggen 11 20 10 90 10 60 10 30 10 10 980 
do. 4 2 M. 161,15 6 Ung.Gold-Rente]4 | 81,10 G | 81,15310 bad 5 „ 4 Ger 2 50 10 50 10 — 50 9 
do. 32 2 M ? 1 dos ds e er *) Börsenzinsen 5 Procent. it 3 70 we 7 5 8 50 830 — 80 
= = b 0 x 2 — — <... neuer — : — 
e . TORE Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. Erbsen 15 50 15 — 1450 13 50 12 — 11 — 
ne Krak,-Oberschl.4 100,25 B 109090 g Tomberdeh. . , = = A 
do. do. 3700.10 B rg Poln. Liq.-Pidb./4 51,30 B 51,25 B Oest. Franz. Stb. 5 3½ | — m ER N 6 2 3 
do. neue. 3½ 100,10 B 100,10 B 10 b — S 20 10 19 6 
10660 B do. Pfandbr...|5 56,00 G 56,40 bz ps . 9 60 18 10 
Prss. cons, Anl 4 1106,40 B 11 — $ do aa. Bacy e o a w } Bank-Actien. 3 Winterrübsen.. 19 80 18 80 18 10 
do. do. 3½ 100,10 B 100, Russ. Bod.-Cred.4½ — 87, 23850 bz Brsl. Nn 5 93,00 G 93,00 G Sommerrübsen. 20 25 19 25 18 25 
80 100,10 B do. 1877 Al | 99,00 8 99,19 G dto. Wechslerb. 597, 1513 1100,25 G 1100,25 G Schlaglein .. . 19 50 17 50 16 50 
1 35 100,00 B 00, do. 1880 do. 5 80,65 B | 80,5065 ba 8 N 824 15 Fer! a 100 ER Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
Pr. . r Ex do do. kl.4 — = chles, Bankver. 2 A z R 
‚Stdt.-Anl.|4 103,50 B 103,60 B f4 fi | | 
5 30 Be = do. 1883 do./6 [108,20 B 2 — S 180 G MEN 15 Breslau, 21. Septbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Schl. Pfbr. altl. 3½ 98,75 G 98,75 G do. Anl. v. 1884/5 | 94,60 B > 0 70 1 Bericht.] Roggen (per 1000 Kgr) unverändert, gekünd. 1000 
do. Lit. A. 3½ 98,05 bz 98,1520 bzB | do. do. Kl | — 94,75 bzB .*) Börsenrinsen 4½ Procent, Otr., abgelauf, Kandizungsach, —, Septbr. 111,00 bez. u. Br., 
do. Lit. C.. 3½ 98.05 bz 98,1520 bzB | Orient- Anl. II. 5 | 54,60 - — 5 = Industrie-Papiere. Septbr.-Öctober 111,00 bez.u.Br., Octover-Novbr. 112,0) Gd. 
do. Rusticale| 314 98,05 bs | 98,15420 bzB | llaliener ene | 97,90 Brel. Strassenb.| 5 5½ 1129,00 B 129,0 G fu. Br., Novbr.-Deebr. 114,00 Gd.u.Br., April-Mai 122,00 Br, 
do. altl. . 4 102,20 B 1102,00 G Rumän.Obligat.6 |105,50 B re dto,Act.-Brauer.|0 | — — — Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Centner, per Septbr. 
do. Lit. A. 4 [10220 B 10200 G do. amort. Rentej5 | 94,30 bz ee dto. Banbank. 0 0 — — 86,00 Br., Septbr.-Oetbr. 86,00 BÈ, Octbr.-Novbr. 88.00 Br. 
do. do. 4½ 102,50 B 102,10 @ do. do. do, kl. 5 — 9, 100 B dto. Spr.-A.-G.! 10 — | — — Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centuer 
do. Rustic. II. 4 102 20 B 102,00 & Türk. 1865 Anl.|l | conv. 14,10 B | 31.00 8 dto. Börs.-Act.| 5½½5/ | — — loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Septbr. 47,00 Br., 
do do 4½ 102,50 B 102,10 G ào. 400Fr.-Loos.| — 31,00 B 3 dto.Wagenb.-G.| 54,4, — 100,00 G Septbr.-October 46,00 Br., Octbr.-Novbr. 46,00 Br., Novbr.- 
do. Lit. C. 1. 4102.20 B 10200 G 2 Ben Donnersmrekh.| 0 d“ | 41,50 B | 40,90475bzB|Decbr. 46,00 Br. 
do. do. 4½ 102,50 B 102,10 G zb. Boltrenie = — Erdmusd. A.-G. 3½ 0 — — K 3 en Liter em höher, ER 
do. Lit. B. 3½ — — en 0-S.Eisenb.-Bd.| © O | 47,85 B 47,90385 bz{Liter, abgelauf. ndigungssch, —, Septbr. 68a67, 80 bez. 
Posener Pidbr. % 101,75 bz 1101,70 bz inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Oppeln. Cement.“ 43/,| 2 84,25 bzG 85,2565, 552 „ Se bez., Novbr.-Decbr. 100,39 bez. 
8 do. 3½ 98,25 G 98,35 bzB Grosch. Cement. 7 7 134,50 B 134,00 G Zink (per gr.) fest, 
Gentrallandsch, 915 = . 4 410520 ö 10210 8 Schl. Feuervs.®)| 30 |314| pSt. — | pt. — Kündigungs-Preiso für den 22. Septbr.: 
Rentenbr., Schl. 4 103,90 bz 103 80 bzB | 40. 18765 10220 G 102.25 bz do.Lebenvers.*)) O |0 |pSt.— |pSt. — Roggen 111,00, Hafer 86,00, Rabel 47,00 M., 
55 a do. 1876/5 1102,20 br do. Immobilien| 4¼ 5 | 99,50 B | 99.00 bzG Spiritus-Kündigungspreis für den 21. Septbr.: 67,90 M. 
o. Posener. : Oberschl. Lit. D./4 102,20 G 102,10 G EFS 4 y : 3 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 102.60 B 102.30 G do. Lit. E. 3½ 99,60 B 99 50 B do. Leinenind. 7 | — [120,60 8 12000 B — 
inländische Hypoiheken-Pfandbriefe. do. Lit. F. L 4 102,20 G 102,10 G do. Zinkh.-Act.| 6 | 61] — = Magdeburg, 21. September. Zuekerbörse. 
> i p 
schl. Bod. G10) 3Y) 96.30 5 har b do. Lit. G. 4 102,20 G 102,10 G n 67, Kr = * TERN 20. Septbr. | 21. Septbr. 
rz. à 100,4 |10 88 Dz do. Lit. H., 4 102,29 G 102,1 . * e ornzucker Basis 96 pCt.. = = 
do. do. rz. à 110, 4½ 111,00 B [111,00 bz do. 1873 ...j4 102,20 G 10210 G NEE rinri „ 15 es 5 n Rendement Basis 92 pCt. 21,60—21,45|21,40— 21,860 
do. do. rz. à 100/5 104,75 B [104,75 B do. 1874. — 4 102,20 G 102,10 G Aurah De 10 la ’ uns 0 bzG Rondement Basis 88 pCt.. 20,50— 20,30 | 19,75 — 20,60 
do. Communal|4 101.75 B 101,75 ew.bz do, 1879. 4½ 105,10 B 105,10 B Ver. Oelfabrik.| 31) 4 | — 67,50 bes Nachproducte Basis 75 pCt.... 18,25--17,00|16,50—18,00 
Obligationen industrieller Gosoheokaften. go — 8 i 7 102,20 G — G ) franco Börsenzinsen, ER per Be ner. — — 
I b. Obl. 4 J10} ‘10% 0. 8 — — rod-Rafſinade . — — 
re Y Be l ug rer, R.-Oder-Ufer 4 102,20 G — G Gem. Rafſinade II. E 59 
Isch do, do. II. | — = a Gem. Melis I. sesso 25,25 25 
Fan Obligat. 4½% — | — Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zivsfus 4 pCt. Tendenz am 21. Sept. Rohzucker: Raffineriewaare be- 
Kramsta Oblig. 5 — — Fremde Valuten. hauptet. Exportwaare niedriger. Raffinirte unverändert 
Lanrahüte- Obl.| 4% 102,25 B 102,25 B Oest. W. 100 Fl. .|162,40 bz 162,45 bz ruhig. Termine unverändert ruhig. 


